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Verzweifelte Gegenwehr der Kuſſen
Aus Wien wird gemeldet: Zwiſchen Weichſel und Bug

leiſten die Ruſſen nach Norden einen zähen Wider-
ſtand und verſuchten wieder viele heftige Vorſtöße am Bug,
jedoch ohne Erfolg. Auch auf der entgegengeſetzten Front am
Narew leiſten die Ruſſen kräftige Gegenwehr und trachten
durch eine heftige Gegenoffenſive aus der Feſtungs-
front Nowo--Georgiewsk--Zegrzeoczw--Serock das Vordringen
der Armee Gallwitz gegen den Bug aufzuhalten. Der eiſerne
Ring, der ſich langſam, aber unaufhaltſam um die Front der
ſüdlichen Weichſelfeſtung Jwangorod ſchließt, veranlaßt
die Ruſſen zu verzweifelten Durchbruchsver-
ſuchen, die beweiſen, daß ihnen das vermutliche Schickſal
dieſes wichtigen Stützpunktes ihrer Front wohlbekannt iſt. Die
wiederholten Ausfälle haben offenbar weniger den Zweck, die
Feſtung als ſolche zu verteidigen, als vielmehr, Zeit zu ge
winnen.

Die Anmſterdamer Zeitung „Het Nieuws van den Daag“
ſchreibt zur Kriegslage im Oſten: Das Tempo dieſes
zwanzigſten Jahrhundert-Zuges nach Mußland iſt un
vergleichlich ſchnell. Man denkt unwillkürlich an
die bis jetzt für un wahrſcheinlich und fanatiſch gehaltene
Möglichkeit eines Marſches nach Peters-
burg. Es iſt doch weit mit den Ruſſen gekommen, wenn
zum Troſt auf die Unwahrſcheinlichkeit hingewieſen werden
muß, daß die deutſchen Truppen in zu geringer Zahl
wären, um die drei Feſtungen NowoGeorgiewsk, Warſchau
und Jwangorod gleichzeitig einzuſchließen,

„Zwiſchen Jwangorod und Lublin“
General Porrot erklärt im Pariſer „Eclair“, daß das

Schickſal Polen s wahrſcheinlich zwiſchen Jwan-
gorod und Lublin entſchieden werde. Wenn die
Ruſſen an dieſer Stelle weichen müſſen, würde die ernſteſte
Bedrohung nicht nur für den Bereich von Polen, ſondern
auch für das Schickſal der ruſſiſchen Armeen zwiſchen Biali-
ſtock und Grodno entſtehen, beſonders, wenn die Deutſchen
ihre Eiſenbahnlinien Lyck-Goldap an die Linie Auguſtow-
Suwalki angeſchloſſen hätten. General Porrot hofft. daß
der ruſſiſche Generalſtab Maßnahmen getroffen habe, um
dieſer drohenden Gefahr zu begegnen. Oberſt Rouſſet kom-
mentiert in der „Liberté“ die Forcierung der NewaLinie
durch die Deutſchen und erklärt, daß dies bedauerlich ſei.
Die Deutſchen müßten jedoch, um ihren Erfolg wirklich
auszunutzen, den Bug paſſieren.

Geht Saſonow?
Kriegs- und Friedenspartei in Rußland

Aus Sofia wird gemeldet:
Die Kriegspartei am ruſſiſchen Hofe ſetzt den

fortgrſetzten Bemühungen der Friedensfreunde, Saſo-
now zum Rücktritt zu veranlaſſen, heftigen Wi-
derſtand entgegen. Nach einer Petersburger Meldung des
„Djewnik“ beabſichtigt bei einer etwaigen Entfernung Saſonows
aus dem Miniſterium des Auswärtigen das ganze Kabinett
zu demiſſionieren. Als Nachfolger Saſonows iſt
dem Zaren von den Anhängern des Friedens der Fürſt Wol-
konski in Vorſchlag gebracht worden, der auch täglich Be
ſprechungen mit den führenden Männern der Friedenspartei hat.

Kulomſin, Staatsſekretär und Mitglied des
Reichsrats, iſt zum Präſidenten des ruſſiſchen
Reichsrats ernannt worden. Jm ganzen inneren
ruſſiſchen Verkehr wurde der Paßzwang einge-
führt. Es dürfen keine Fahrkarten ohne Vorzeigung des
Paſſes mehr ausgegeben werden. Die Zenfur arbeitet
wieder mit außerordentlicher Strenge. Die
groß induſtriellen Werkſtätten in Petersburg ſind militäriſch
beſetzt. Die Arbeiterſchaft Petersburgs beabſichtigt, am
Eröffnungstage der Duma Straßenum-
z üge zu veranſtalten.

Vor der Dumaeröffnung
Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich aufs eifrigſte

mit der Eröffnung der Duma, die auf nächſten
Sonntag feſtgeſetzt iſt. Die Blätter bezeichnen dieſe erſte
Dumaſitzung als ein hiſtoriſches Ereignis von weit
tragendſter Bedeutung für die Zukunft Rußlands. Ueber
den Jnhalt der Eröffnungsrede des Miniſter
präſidenten laufen die verſchiedenartigſten Gerüchte.
Die „Birſchewija Wjedomoſti“ erklärt, von beſonderer Seite
erfahren zu haben, daß Goremykin ausdrücklich die großen
Schwierigkeiten betonen wird, die Rußland augenblicklich zu
überwinden hat, jedoch andererſeits den feſten Willen der
ruſſiſchen Regierung hervorheben wird, unter allen Um

ände den Verpflichtungen des Londoner Vertragesin nene Frankreich und Rußland feſtzuhalten.
w.

Sonnabend, 51. Juli 1915 Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 30. Juli.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Truppen der Armee des Generaloberſten v. Wo yrſch
haben am frühen Morgen des 28. Juli den Weichſel-
übergang zwiſchen Pilica-Mündung und Kozienice an
mehreren Stellen erzwun gen. Auf dem öſtlichen Ufer
wird gekämpft. Es wurden bisher 800 Gefangene gemacht
und fünf Maſchinengewehre erbeutet.

Geſtern haben die verbündeten Armeen des General
feldmarſchalls v. Mackenſen die Offenſive wieder
aufgenommen Weſtlich des Wieprz durchbrachen
deutſche Truppen die ruſſiſche Stellung. Sie erreichten am
Abend die Linie Piaski-Biskupice und die Bahn
öſtlich davon. Viele tauſend Gefangene und drei
Geſchütze fielen in unſere Hand. Dieſer Erfolg ſowie die
Vorſtöße öſterreichiſch- ungariſcher und deutſcher Truppen
dicht öſtlich der Weichſel, preußiſcher Gardetruppen über
Krupe nordöſtlich von Krasnoſtaw) und anderer deutſcher
Truppen in der Gegend von Wojslawice haben die ruſſi
ſche Front zwiſchen Weichſel und Bug zum
Wanken gebracht. Heute früh räumten die Ruſſen
ihre Stellungen auf der ganzen Linie; ſie halten nur noch
nördlich von Hrubiszow.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Perthes in der Champagne wurden von

beiden Seiten Minenſprengungen vorgenommen, wobei wir
einen franzöſiſchen Flankierungsgraben nordweſtlich des
Ortes zerſtörten.

Jm Prieſterwalde brach ein franzöſiſcher Angriff
beiderſeits Croix des Carmes im Feuer der Jnfanterie und
Artillerie vor unſeren Hinderniſſen zuſammen.

Jn den Vogeſen griff der Feind geſtern nachmittag
erneut die Linie Lingekopf-Barrenkopf an. Die
Nahkämpfe um den Beſitz der Stellung ſind noch nicht ab-
geſchloſſen.

Zwei engliſche Flieger mußten nahe der Küſte
auf dem Waſſer niedergehen und wurden gefangen ge
nommen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Nach dem Miniſterpräſidenten wird der Kriegs
miniſter das Wort ergreifen, um den Volksvertretern
ein Bild der militäriſchen Lage vorzuführen, und zwar nicht
nur der militäriſchen Lage an der Oſtfront, ſondern der
geſamten Kampflage in ganz Europa.

Die Kanzlei der Duma hat ſämtliche Abgeordnete zur
Eröffnung der Duma einberufen, auch diejenigen, welche
ſich gegenwärtig auf dem Kriegsſchauplatze befinden. Es
ſind dies etwa 130. Jn dem Einberufungsſchreiben wird
auf die Dringlichkeit des Erſcheinens verwieſen und vom
Ernſt der Situation geſprochen. Die Stimmung
in den Dumakreiſen iſt, wie ſich bereits in Be-
ratungen des Seniorenkonvents zeigte, keineswegs
zuverſicht lich. Der Seniorenkonvent vermochte ſich
nicht einmal über die Tagesordnung der erſten Sitzung zu
einigen, ſondern mußte beſchließen, ihre Feſtſetzung der
Duma anheimzuſtellen. Der Dumapräſident meinte, die
Erklärungen der Regierung ſollten in geheimer Sitzung
erfolgen.

Die engliſchen Geſamtverluſte
Die ſchon gemeldeten Geſamtverluſte der engliſchen

Streitkräfte ſtellen ſich im einzelnen folgendermaßen
Bei der Marine bis

615 Offiziere, 8481 Mann,zum 24 Juli.Jn Frankreich biszum 18. Juli 11254 Ofſiziere, 255 649 Mann.
An den Dardanel-

len einſchließlich der
Flotte 2144 Offiziere, 47 094 Mann,

Jn Deutſch-Süd-
weſtafrika 415 Offiziere, 5 333 Mann.

Zuſammen: 14 428 Offigziere, 316 557 Mann.
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Die ruſſiſche Front zwiſchen Weichſel und Bug in Wanken

Die Geheimniſſe
der belgiſchen gArchive

Aus den Archiven der belgiſchen Regierung kommt
neues Licht. Schon mehrere Male konnten Brüſſeler Funde
veröffentlicht werden, die für die Vorgeſchichte des Krieges
bedeutungsvoll waren und bleiben werden. Dabei handelte
es ſich um Beweisſtücke für den Verrat, den die Brüſſeler
Regierung durch einſeitige geheime militäriſche Abreden
zugunſten Englands und Frankreichs mit der Neutralität
des belgiſchen Staates getrieben hatte. Die Gefährlichkeit
dieſer Machenſchaften war am deutlichſten von dem lang
jährigen Vertreter Belgiens in Berlin, Baron Greindl,
erkannt worden. Man erinnert ſich, wie eindringlich er
ſeine Regierung gewarnt hat. Ein anderer Zeuge für die
Wahrheit war der belgiſche Vertreter in Petershurg, Baron
d'Esaille, der am 30. Juli 1914 einen Tag nach der ver
hängnisvollen Mitteilung Greys nach Paris, daß England
an die Seite Frankreichs treten werde, ſeiner Regieruig
berichtete, daß nun trotz aller aufrichtigen Bemühungen der
deutſchen Politik die ruſſiſche Kriegspartei nicht mehr zu

Jeßt beginnt, wir berichteten ſchon davon, die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ eine umfangreiche Veröffent-
lichung der bei der Flucht der belgiſchen Regierung in
Brüſſel zurückgelaſſenen Berichte der belgiſchen Vertreter in
Paris, London und Berlin aus den Jahren 1905 bis 1914,
die in der ſchärfſten Weiſe die 1904 von England einge
leitete Einkreiſungspolitik gegen Deutſch-
land als die tiefere Urſache des Weltkrieges
kennzeichnen. Die belgiſchen Beobachter an den drei ge
nannten Orten verzeichnen ſorgfältig alle die Zeichen der
engliſchen Wühlarbeit, ihre Erfolge bei den franzöſiſchen
Revanchemännern, die Ueberwindung des alten Gegenſatzes

zu Rußland aus der Sucht heraus, die Entwickelung der
friedlichen Kräfte Deutſchlands zu hemmen. Die engliſche
Ueberhebung und die Anſprüche Englands auf Monopoli-
ſierung des Welthandels und Beherrſchung der Meere, das
Treiben der engliſchen Hetzpreſſe werden gebührend gekenn
zeichnet. Die Unaufrichtigkeit der franzöſiſchen Marokko-
politik,, die fortgeſetzten Vertragsbrüche Deutſchland gegen
über, die ſich Frankreich mit Unterſtützung Englands in
Marokko hat zuſchlden kommen laſſen, werden feſtgeſtellt.
Auf das bedrohliche Anwachſen des franzöſiſchen Chauvinis-
mus und das Wiederaufleben der deutſch franzöſiſchen
Gegenſätze als Ergebnis der Entente mit England wird
hingewieſen.

Es iſt beſonders charakteriſtiſch und kann nur die Be
weiskraft dieſer Dokumente ſteigern, wenn die belgiſchen
Diplomaten im Denken und Fühlen und mit ihren
Sympathien doch, wie das ganze belgiſche Volk, nach Frank

reich hin gerichtet im Gegenſatz dazu für die
Friedensliebe Kaiſer Wilhelm s, für die fried-
lichen Tendenzen der deutſchen Politik und die große
Langmut Deutſchlands den Herausforderungen
Englands und Frankreichs gegenüber volle Anerkennung
finden. Von klaſſiſchem Wert iſt auch die ſchon kurz er
wähnte Stelle aus einem Bericht des belgiſchen Geſandten
in Paris, Baron Guillaume, vom 16. Januar 1914, alſo
ein halbes Jahr vor Kriegsausbruch: „Jch hatte ſchon die
Ehre, Jhnen zu berichten, daß es die Herren Poincars,
Delcaſſés, Millerand und ihre Freunde geweſen ſind, die
die nationaliſtiſche, militariſtiſche, chauviniſtiſche Politik er
funden und befolgt haben, deren Wiedererſtehen wir feſt
geſtellt haben. Sie bildet eine Gefahr für
Europa und für Belgien.“

Und für Belgien! Die Regierung in Brüſſel kann
wirklich nicht behaupten, daß ſie von ihren Vertretern an
den wichtigſten Stellen der europäiſchen Politik ſchlecht be
dient worden ſei. Das Geſchick Belgiens wäre heute ein
anderes wenn die Französlinge in Brüſſel nicht blind und



haus gegen die Warnungen der eigenen unparkeiiſchen Be Monaſtir gefordert habe. Wie „Az Eſt“ meldet,
obachter im Auslande geweſen wären. Aber auch jene
Neutralen, die noch immer mehr oder minder unter
dem Einfluß engliſcher und frangöſiſcher Lügen über die
Urſachen des Weltkrieges ſtehen und über die wirklichen
Triebkräfte, die ihn heraufbeſchworen haben, könnten ſich
durch die belgiſchen Geheimberichte die Augen öffnen laſſen.
Um ſo mehr, als es an dieſen Dokumenten nichts zu drehen
und zu deuteln gibt, als ſie unanfechtbares geſchichtliches

al darſtellen. Es ſind ja immer noch erſt
Bruchſtücke aus der geheimen Vorgeſchichte des großen
Krieges, die in ihrer Ganze vielleicht erſt nach Jahren
oder Jahrzehnten enthüllt werden wird. Aber, das eine
zeigen auch dieſe neuen Enthüllungen aus den belgiſchen
Geheimarchiven: wie Recht und Wahrheit auf den Schlacht
feldern Europas ſich zum Siege durchringen, ſo wird auch
vor dem Richterſtuhle der Weltgeſchichte die Wahrheit ſieg
reich die Wolken der Lüge und Verleumdung durchdringen.
Und nicht wir ſind es, die dieſe Wahrheit zu fürchten
haben.

England verletzt Chinas Hoheitsrechte
Der Vohkott deutſcher Waren von Engländern

angeordnet!
Wie aus Peking nach San Francisco gemeldet wird,

hat England in der Abficht, den deutſchen Handel
in Oſtaſien völlig lahm zu legen, ſich einen unerhörten
Eingriff in die Hoheitsrechte des chineſi-
ſchen Staates erlaubt. Nach einem, von den hervor-
ragendſten Mitgliedern der engliſchen Kolonie in Peking
ausgearbeiteten und von der engliſchen Botſchaft bewilligtem
Plane haben die engliſchen Handelshäuſer den Boykott
aller deutſchen Waren über ganz
ſehenſten chineſiſchen Kaufleute, Jnduſtriellen, Finanz
männer uſw. Rundſchreiben, in denen ihnen mit
Entziehung des Kredits bei den engliſchen Banken
und anderen Zwangsmaßregeln gedroht wird,
falls fie nicht ſofort jede Handelsbeziehungen zu deutſchen
Firmen abbrächen und alle deutſchen Angeſtellten entließen.

Da die chineſiſche Handelswelt zurzeit völlig auf eng
liſches Geld angewieſen iſt, haben die Drohungen bedauer
licherweiſe Erfolg gehabt. Hunderte deutſcher An-
geſtellter ſind bereits entlaſſen worden. Auch
diejenigen Deutſchen, die ſeit Jahren in Firmen oder in
den großen Hotels arbeiteten, die unter engliſcher Ober
leitung ſtehen, wurden plötzlich auf die Straße geſetzt. Die
deutſche Kolonie wird ſelbſtverſtändlich mit allen Mitteln
verſuchen, dem unerhörten Vorgehen der Engländer ent
gegenzuarbeiten und gegen dieſe offenbare Verletzung der
Neutralität Chinas Proteſt bei der Pekinger Regierung
einlegen. Bei der völligen Ohnmacht der Regierung kann
jedoch eine Aenderung der Lage kaum erhofft werden.

Die chineſiſche Regierung wird in dieſen Tagen erneut
in Tokio Proteſt einlegen gegen die noch ſeit dem März
dieſes Jahres andauernde Beſetzung chineſiſchen Gebietes
durch japaniſche Regimenter.

149 fremde Schiffe der amerikaniſchen Handels
flotte einverleibt

Unter dem neuen amerikaniſchen Geſetze, das die Re
giſtrierung von Schiffen, die im Auslande gebaut wurden,
in Amerika zuläßt, gingen 149 Schiffe mit einer
Bruttotonnage von 527071 Tonnen während
des Finanzjahres, das am 30. Juni endete, in ameri-
kaniſchen Beſitz über. Unter ihnen befinden ſich
99 Schiffe der britiſchen, dreißig der deutſchen und
ſechs der belgiſchen Handelsflotte, ferner ein italieniſches
Schiff, drei norwegiſche und vier kubaniſche Schiffe. Von
den deutſchen Schiffen gehörten 25 der deutſch-amerikani
ſchen PetroleumGeſellſchaft, vier der HamburgAmerika

Griechenland und der Vierverband
Beſetzung der Jnſel Mytilene

Paris, 30. Juli. (Agence Havas.) England hat
Griechenland amtlich den Beſchluß der Verbündeten mitge-
teilt, Mytilene vorläufig ausſchließlich aus militäriſchen
Gründen zu beſetzen. Die Note verſichert in freundſchaftichem
Tone, daß die Verbündeten die Souveränität Griechenlands achten
und die Jnſel räumen würden, wenn die Gründe für die Be
ſetzung ſchwinden würden.

Die Bukareſter „Seara“ berichtet aus Athen: Dortige
Blätter heben den griechiſch- italieniſchen
Gegenſatz ſcharf hervor Das Blatt „Athenai“ er
klärt, Griechenland könne nicht ruhig die italieniſche Beſitz-
ergreifung ſlawiſchen Gebietes zulaſſen, da ſonſt das von
der Adria abgeſchnittene Serbien über Saloniki einen See
weg ſucht. Jtalien ſei wieder aufgebracht, weil es durch
Griechenland in der Einrichtung auf dem Dodekaneſes ver
hindert würde. Jtalien könne den Griechen nicht verzeihen,
daß ſie den Beitritt zum Balkanblock verweigerten, wodurch
die Eroberung der Dardanellen illuſoriſch geworden ſei,
Für die Dardanellen habe aber Rußland gern der Beſetzung
Albaniens und des Epirus durch Jtalien zugeſtimmt. Das
Blatt macht Jtalien darauf aufmerkſam, daß es vergeblich
wäre, auf dem Balkan zu verſuchen, Eroberungen zu
machen, da kein Balkanſtaat den italieniſchen
Jmperialismus dulden wird. Die Jtaliener ſeien
ſeit dem Treubruch den Balkanſtaaten noch weniger ſym
pathiſch als zuvor.

Die Forderungen Bulgariens
Sofioter Meldungen zufolge berichten die Blätter ver

ſchiedener Parteiſtellungen, daß auf Sondierungen des
Vierverbandes hinſichtlich der Wünſche Bulgariens
dieſes Serbiſch-Makedonien mit Uesküb und

Ehing
verhängt. Am Montag, dem 26., erhielten die ange

iſt in lebter Heit eine auffallende Stille in der bulgariſch
griechiſchen Preßfehde eingetreten, doch ſeien die Nachrichten
über ein Uebereinkommen ſehr verfrüht,

Landwirtſchaft und Hungerkrieg
Einen geradezu niederſchmetternden Eindruck muß auf

diejenigen wirtſchafts politiſchen Theoretiker und Praktiker,
die vor dem Kriege „voll und ganz“ die radikalfreihänd-
leriſche Richtung vertraten, die Meldung gemacht haben,
daß England dem Uebergang zum Schutzzollſyſtem näher iſt
als ſonſt. Aber es wäre wirklich Gelegenheit geweſen,
den Segnungen des land wirtſchaftlichen
Zollſchutzes das nötige Verſtändnis entgegenzubringen.
Unter der Bismarckſchen Politik gleichmäßigen Schutzes
aller Zweige der deutſchen ſchaffenden Arbeit, hat ſich die
deutſche Landwirtſchaft zu einer Höhe der Leiſtungsfähig-
keit emporgearbeitet, daß ſie uns das Durchhalten gegen
über dem Hungerkriege ermöglicht, während unter der Herr-
ſchaft des Freihandels die britiſche Landwirtſchaft ſo nieder
gegangen iſt, daß die Bevölkerung Großbritanniens für
ihre Ernährung überwiegend auf die Zufuhr vom Aus
lande angewieſen iſt. Aber neben dem Zollſchutz haben auch
andere Urſachen die große Leiſtungsfähigkeit unſerer Land-
wirtſchaft hervorgerufen. Abgeſehen von der für das ganze
deutſche Erwerbsleben charakteriſtiſchen ſtarken Mitwirkung
der Wiſſenſchaft, iſt die Höhe unſerer landwirtſchaftlichen
Produktion die Wirkung eines im nöchſten Maße inten-
ſiven Landwirtſchaftsbetriebes. Ein ſolcher Betrieb erreicht
die Steigerung der Erzeugung dadurch, daß in den Betrieb
ſelbſt viel aufgewendet wird; der erhöhten Produktion
ſteht eine entſprechende Erhöhung der Wirt-
ſchaftskoſten gegenüber. Solche laſſen ſich aber nur
dann aufwenden, wenn ihre Rentabilität einiger-
maßen geſichert iſt. Das war nach Herabſetzung der land
wirtſchaftlichen Schutzzölle in der Aera Caprivi nicht mehr
der Fall. Die Gefahr, daß wegen mangelnder Rentabilität
ein beträchtlicher Teil unſerer Landwirtſchaftsbetriebe nach
britiſchem Vorbilde zu extenſiver Wirtſchaft hätte über
gehen müſſen, lag damals vor. Dem iſt erſt durch die Rück
kehr zu einem ausreichenden Schutz unſerer land wirtſchaft
lichen Gütererzeugung wie der Viehzucht vorgebeugt wor-
den. Hätten wir den Freihondel in bezug auf Agrar-
produktion, wie er bis 1879 in Deutſchland beſtand, beibe-
halten, ſo würden wir zweifellos in bezug auf unſere Volks-
ernährung in der Hauptſache auf die Zufuhr vom Aus-
lange angewieſen ſein und daher ſicher dem Wirtſchafts
kriege gegen Großbritannien unterliegen oder ſchon unter-
legen ſein. Auch von den Einfuhrſcheinen für Ge-
treide, wie die Dinge ſich infolge des plötzlichen Kriegs-
ausbruches geſtaltet hatten, wird man unter dem Geſichts-
punkte, daß der Roggenbau infolge der durch das Einfuhr-
ſyſtem ihm verſchafften Rentabilität in den dafür beſonders
geeigneten Gegenden Oſtdeutſchlands gegenüber der Ver
gangenheit in dem letzten halben Menſchenalter ſehr be-
trächtlich geſteigert wurde, jetzt ſagen können, daß ſie eine
für unſere Volksernährung während des Krieges gün-
ſtige Wirkung ausgeübt haben. Dieſe Vermehrung
unſerer Erzeugung von Brotfrucht, welche früher dem Aus
lande zugute kam, vermehrt jetzt entſprechend unſern heimi-
ſchen Vorrat und trägt daher weſentlich zur Sicherung
unſerer Volksernährung bei. So ſpricht alles für die un
bedingte Richtigkeit unſerer nationalenWirtſchafts politik im allgemeinen wie insbe-
ſondere in bezug auf das Durchhalten im Wirtſchaftskriege.

Kleine Nachrichten
Neue wirtſchaftliche Maßnahmen des Bundesrats

kündigt die „Nat.Ztg.“ an. Das Blatt berichtet, feſt ſtehe
bis jetzt, daß für ganz Deutſchland das Schlachten
trächtiger Rinder verboten werden ſoll, ſoweit
ein ſolches Verbot nicht bereits beſteht. Vielleicht geſchieht
dasſelbe auch mit den Schweinen, um nicht ganz uner-
heblichen Verluſten für die Fleiſchernährung des deutſchen
Volkes nach Möglichkeit vorzubeugen. Zur Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen für Milch, Butter und Käſe wird es wohl
kaum kommen, da man annimmt, daß der Aushang von
Preisliſten in den Schaufenſtern ſchon preisregelnd ein-
wirken wird und daß auch von der Verordnung des Vundes-
rats gegen den Preiswucher eine Verbilligung der Preiſe
erwartet werden dürfe, anderenfalls wäre es wohl zunächſt
Sache der Gemeinden, hier einzugreifen, was ja auch ſchon
vielfach geſchehen iſt. Beſondere Schwierigkeiten bietet die
Frage, was gegen die Fleiſchteuerun g getan werden
ſoll, insbeſondere, ob es durchführbar iſt, Höchſtpreiſe für
den Großhandel auf Grund der Stallpreiſe feſtzuſetzen.
Dieſe und andere Fragen ſeien aber noch in der Schwebe.

Fürſt von Bülow
Einen bedeukungsvollen Gedenktog konnte Fürſt von

Bülow am 25. Juli d. J. begehen; denn an dieſem Tage,
und zwar im Jahre 1870, trat er als Fahnenjunker in das
Bonner HuſarenRegiment König Wilhelm I. (1. Rhein.)
Nr. 7 ein. Am 8. Januar 1871 wurde er Portepeefähnrich
und am 8. März 1871 Leutnant. Jm April und Mai 1871
war er als Platzmajor in Amiens tätig. Als er in den
diplomatiſchen Dienſt übertrat, ließ er ſich zur Reſerve ver
ſetzen und erhielt 1881 ſeine Beförderung zum Premier-
leutnant und 1891 zum Rittmeiſter. Am 17. Mai 1902
ernannte ihn der Kaiſer zum Oberſt und ſpäter zum Gene-
ralmajor. Wir hoffen und wünſchen, daß der hochverdiente
Staatsmann auch das 50jährige Militärdienſtjubiläum, wie
jetzt das 45jährige, in der ihm eigenen körperlichen und
geiſtigen Friſche wird begehen können.

Die neueſten Beförderungen im Heer
ergeben einige Anhaltspunkte für die Beförderungsverhältniſſe.
Zu Generalmajoren ſind beördert die Oberſten vom
18. Februar 1913, ſie ſind alſo nur 236 Jahre in ihrer Charge
geweſen. Zu Oberſten die Oberſtleutnants vom 16. Juni
1913 und zu Oberſtleutnants die Majore vom 22. No-
vember 1910.

Der Handel mit Mehl
Der Reichskanzler hat, wie ſchon kurz mitgeteilt, auf Grund
der Bundesratsverordnung über den „Verkehr in Brotgetreide
und Mehl“ eine Bekanntmachung erlaſſen, die die Unklarheiten,
die bisher im Handel mit Mehl beſtanden, beſeitigen ſoll. Ein
Handel in Mehl iſt nunmehr ohne Genehmigung der Reichs
getreideſtelle zuläſſig, wenn das hierzu erforderliche Getreide nachdem 31. Januagc 1 ä n915 aus dem Auslande eingeführt worden iſt

Solches Mehl unterlie nicht bei ſeinem Verkauf der Ve

e. 7auf die beſtehenden Beſtimmungen über die lung
werden. Jn Bekanntmachung des Reichs

g der bisherigen Befugniſſe der

Kommunalverbandes in den eines anderen abgegeben werden.
Mit dieſer Beſtimmung ſoll dem privaten Mehlhandel, den einige
Kommunen betrieben hatten, ein Riegel vorgeſchoben werden.
Jnnerhalb eines Kommunalverbandes darf inländiſches Mehl
nur nach Maßgabe der beſtehenden Bedingungen über die Ver
brauchsregelung abgegeben werden. Ausnahmen bedürfen der
Zuſtimmung der Reichsgetreideſtelle.

Kleinverkauf von Verbrauchszucker
Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Bekanntmachung über

den Kleinverkauf von Verbrauchszucker: Auf Grund von Artikel I
Nr. 2 der Bekanntmachung wegen weiterer Ergänzung der Ver
ordnung betreffend Verkehr mit Zucker vom 15. Juli 1915
(Reichsgeſetzblatt Seite 436) beſtimme ich: Als Kleinverkauf iſt
der Verkauf von Verbrauchszucker dann anzuſehen, wenn der
Verkauff und die Abgabe in Mengen von nicht mehr als
jedesmal 13 Kilogramm in der in offenen Läden üb
lichen Art erfolgt; hierbei iſt es gleich, ob der Zucker dem Käufer
in obigen Mengen über den Ladentiſch gereicht oder ihm zuge
ſandt wird. Als Kleinverkauf gilt dagegen nicht, wenn zwar
Verbrauchszucker in Me von nicht mehr als jedesmal 13 Kilo
gramm verkauft wird, die Abgabe oder Abnahme aber nicht in
der für Ladengeſchäfte üblichen Art in den einzelnen gekauften
Mengen, ſondern in einer größeren Menge erfolgt. Beclin,
27. Juli 1915. Der Reichskanzler: J. A.: gez. Richter.

Auf den Schlachtfeldern am Dnfeftr

Am nächſten Morgen fuhren wir über Zurawno zu dem
anderen Flügel der nach Erzwingung der Dnjeſtr-Uebergänge in
raſchen Siegeslauf nach Oſten vordringenden Armee Linſingen.

Zurawno blutiges Wort! Stets überkommt mich
ein Grauen, wenn ich an den wüſten Trümmerhaufen denke, der
den Namen dieſer unglücklichen Stadt trägt. Hier kämpfte foſt
ſechs Wochen lang und ſiegte endlich ein Korps, das ſchon am
Zwinin das Unmöglichſcheinende durchgeſetzt hatte. Aus Garde,
Oſt und Weſtpreußen beſtehen ſeine Regimenter. Der Komman
dierende aber und ſein Stab ſind Bahern. Nord und Süd noch
inniger zuſammengeſchweißt, als im Frieden, durch den Krieg.

„Wie ſind Euer Exzellenz mit den Preußen zufrieden
„Jch möchte nie eine beſſere Truppe haben. Jch bin ſtolz

darauf, daß ich ſie führen darf!“
Auch hier unterrichtete uns der Chef des Stabes mit dieſer

wundervollen Knappheit und Klarheit,
in der unſere Generalſtäbler nicht nur für militäriſche Dinge
vorbildlich ſein ſollten, über Entwicklung und Lage. Wir ver
folgten auf der Karte das Vordringen der Preußen über
Zurawno und die ſchweren Kämpfe, unter denen die Garde ſich
von Zydaczow her über Chodorow (an der Bahnlinie etwa
halbwegs Lemberg--Stanislau) den Weg nach Oſten frei ge
macht hatte. Und dann fuhren wir ſelbſt hintus.

Am und auf dem Dnjeſtr bei Zurawno veges Leben. Die
Ruſſen hatten hier eine mächtige Brücke zu bauen angefangen.
Hoch ragt ihr Torſo über die Fluten des breiten Stromes auf.
Ein Beweis für die Wichtigkeit dieſes Ueberganges, den die
ken begreiflicherweiſe mit der äußerſten Zähigkeit ver

i

Die Natur unterſtützte ſie hierbei in ungewöhnlich veichem
Maße. Der Fluß macht hier nach Süden hin einen Bogen, der
durch eine ganz flache Wieſe ausgefüllt und an der Sehne im
Norden durch ſteile Höhen abgeſchloſſen wird.

Wie in einer Falle ſitzt hier der Angreifer.
Vorn die zum Teil mehrere Meter hoch glatt abgeſtochenen
Lehmwände, über denen in drei Staffeln die feindlichen Schützen
und Maſchinengewehre ſich in den Berg eingebaut hatten. Rechts
und links von den nicht minder ſtark beſetzten Höhen Flanken-
feuer. Und über die Höhen hinweg die Artillerie. Aber unſere
prächtigen Preußen haben es doch geſchafft. Freilich hatten
unſere Geſchütze, die ſchweren wie die leichten, gut vorgearbeitet.
Der ganze Beyg iſt geſpickt mit Grangatlöchern. Nur wenige von

lagen Hunderte von Ruſſenleichen hinter den durch Erdwälle ver
bundenen Prellſteinen der in mehrfachen Windungen ſteil an
ſteigenden Landſtraße, die Luft kilometerweit mit unerträglichem
Verweſungsgeruch erfüllend und große, ſchwarze Schwärme von
Raben und Krähen anlockend, die aus der ganzen Welt zu
ſammengekommen zu ſein ſcheinen, um Nachleſe auf den Schlacht
feldern von Galizien zu halten.

Hinter den nördlichen Uferbergen des Dnjeſtr dehnt ſich ein
unüberſichtliches, von zahlreichen, faſt parallet von Norden nach
Süden fließenden Flüßchen und Bächen zerſchnittenes Hügel-
gelände, das der Verteidigung die denkbar größten natürlichen
Hilfsmittel bietet. Nirgends, auf all den Schlachtfeldern, die
ich geſehen habe, tveten

die ungeheuren Schwierigkeiten,
die unſere vordringenden Truppen zu überwinden haben, er
ſchreckender zutage, als hier. Nirgends aber auch offenbart ſich
erkennbarer das große Geſchich der Ruſſen in der Ausnutzung
des Geländes. Jede kleine Erdwelle zur Deckung hergerichtet.
Jeder größere Höhenzug oder Waldhang förmlich zur Feſtung
ausgebaut. Alle hundert Meter ein Drahtverhau oder Schützen
graben. Die tief eingeſchnittenen Täler mit den Ortſchaften zu
furchtbaren Stützpunkten ausgeſtattet. Und wo nur irgend die
Verhältniſſe es geſtatteten, die Bäche und Seen aufgeſtaut und
im wrvr abgepaßten Augenblick zu gefahrvollen Hinderniſſen

Ahnungslos gehen die Spitzen durch die ausgetrockneten
Bachbetten vor. Kein Schuß fällt. Der Feind ſcheint abge
zogen. Die Bataillone folgen. Da plötzlich ſtrömt von Norden
her die aufgeſtaute Flut heran. Jn wenigen Minuten iſt das
vorher trockene Bachbett mehrere Meter tief.

wie aus der Erde geſtampft, iſt der Feind wieder da.
Von allen Seiten her ein wildes Geſchieße. Die Truppen,
die nicht mehr über das Waſſer zurückkönnen, ſcheinen verloren.

Der Ruſſe ergibt ſich in ſolchem Falle.
Doch unſere preußiſchen Jäger und Musketiere laſſen ſich

nicht verblüffen. Mit dem Kolben machen ſie ſich Luft und ſtöbern
die hinterliſtigen Schlitzaugen aus ihren Verſtecken. Und bald
ſind die, die gefangennehmen wollten, ſelbſt gefangen. Denn
t re Pioniere r erſege wgund weiter geht es in unwi ichem Siegeslauf den Abhang
hinauf bis zum nächſten Hindernis.

Jubelnden Herzens folgen wir den Vorwärtsdrängenden.
Auf einer Höhe machen wir Halt. Der Ueberblick iſt hier ſo frei.
Ganz weit rechts drüben in ſüdlicher Ferne gibt uns das noch
immer brennende Bukaczowee die Richtung, und unmittelbar vor
uns im Grunde kämpft und ſtürmt wieder unſere Jnfanterie.

Ein Bataillon zieht unſeren Hang hinauf. „Ueber die Höhe
marſch-marſch!“ ertönt das Kommando. Jm Laufſchritt geht
es an uns vorüber. Weshalb? Sind wir im feindlichen

Im nächſten Augenblide ſchickt uns der Ruſſe die Antwort

Sſſſſ Sſſſl S faucht es über hinwegW 30 e in uns, l n Wunſerelinie iſt, praſſelt es nieder. Ankurbeln! Da S. 2
dreimal kurz hintereinander und ſchon viel näher
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Ernte

Gs glückt. Nach einer

r noch öfter Gelegenheit, am

die Ruſſen trotz ihres Mangels an Munition

wer ar e damit ar enr an, wie an das ganze wilde Getriebe.Rur der Anblick eines Verbandplatzes und der friſchen Gräber

daneben, hat mich mit Grauen erfüllt. Hier guf dem Schlacht
vor dem erſten Lipa Abſchnitt habe ich übrigens durch

eigenen Augenſchein feſtgeſtellt, daß von den Ruſſen nicht nur
um DumKugeln im Jnfanteriefeuer, ſondern auch

Exploſivgeſchoſſe bei den Maſchinengewehren verwendet
worden waren. Jch ſah mehrere Streifen mit ſolchen Geſchoſſen,
deren furchtbare Verwundungen der Diviſionsarzt ſelbſt in ver
ſchiedenen Fällen hätte beobachten können.

Auf der Rückfahrt beſuchten wir noch, weit nach Nordweſten
ausbiegend, die ruſſiſchen Stellungen hinter der Bahnlinie Lem-
berg--Chodorow, wo unſere Garde ſich während der letzten Tage
aufs Neue unvergängliche Lorbeeren geholt hat. Eine Kette von

ſieht man ringsumher auSchritt und Tritt. Die Stadt zerſchoſſen und St

Grabhügel und Kreuze überall in den von Schü
furchten Feldern

Wehmütig ſtimmt ſolch ein Anblick, beſonders in der Stunde
der Dämmerung und wenn man an

endloſen Reihen von VerwundetenTransporten
dahinfährt. Doch die Tapferen ſcheinen ganz und gar nicht von

und Trauer erfüllt. Sie ſingen, ſoweit ſie nicht
allzu erſchöpft auf dem Stroh unter den Planbogen der kleinen
n liegen. Die Siegesfreude brennt ihnenmehr im Leibe als ihre Wunden, die ſie darüber ganz vergeſſen
zu haben ſcheinen. Und mehr und mehr Plandecken lüften ſich,
mehr und mehr bleiche Geſichter kommen zum Vorſchein, und bald
erklingt es die ganze Reihe entlang: „Jn der Heimat, in der
Heimat, da gibts ein Wiederſehn.“

So tragen unſere Helden da draußen ihre Leiden. Seid
ſtolz auf ſie und zeigt euch auch daheim derer würdig, die in
der Ferne für euch ſterben und ſiegen!

Richard Schott, Kriegsberichterſtatter.

Die Sicherung unſeres Kupferbedarfs

Trotzdem unſere Rohkupferbeſtände durch Ein-
fuhr bekanntlich faſt nicht mehr aufgefüllt werden können,
ſo reichen ſie doch nach Schätzung der großen deutſchen
Metall Geſellſchaften noch lange Zeit für die Deckung des
Heeresbedarfes aus. Ein Mangel an Kupfer kann bei uns
überhaupt niemals eintreten, denn einerſeits haben wir
die eigene Kupfergewinnung im Laufe des Krieges in nam
hafter Weiſe ſteigern können, andererſeits ſtehen uns aber
im Lande ſelbſt enorme Kupfermengen in verarbeitetem
Zuſtande zur Verfügung, die für eine jahrelange Dauer
des Krieges ausreichen und die wir nur nutzbar zu machen
brauchemn. Mit Rückſicht darauf, daß die Auswechſelung
dieſer verarbeiteten Kupfermengen durch Erſatzmaterialien,
wenn ſie ohne Störung der Jnduſtrie vorgenommen wer
den ſoll, längere Zeit erfordert, müſſen wir aber jetzt ſchon
beginnen, die ſyſtematiſche Freimachung dieſes Kupfers
vorzubereiten, und zu organiſieren.

Die in Deutſchland befindlichen verarbeiteten
Kupfermengen werden von fachmänniſcher Seite auf
mehr als zwei Millionen Tonnen geſchätzt. Sie
allein würden genügen, den Kriegsbedarffür mehr
als zehn Jahre zu decken. Ein Teil dieſer Vor
räte befindet ſich in Haushaltungen und Wirtſchafts
betrieben. Ein anderer Teil hat zur Bedachung von Ge
bäuden Verwendung gefundean, während der weitaus
größere Teil in mannigfacher Form in den Stätten der
Induſtrie und des Gewerbes, beſonders in denen der
Elektrotechnik, verarbeitet und eingebaut worden iſt.

Die erſtgenannten Kupferbeſtände ſind ohne beſondere
Schwierigkeiten greifbar, und es bedarf nur einer Berufung
an die Opferwilligkeit unſeres zum Durchhalten bereiten
Volkes, um die Maßnahmen der Behörden zu unterſtützen,
zumal die entnommenen Kupfergegenſtände ausreichend
vergütet werden. Anders liegen die Verhältniſſe bei dem
in den Anlagen der Jnduſtrie und Gewerbe
feſtgelegten HKupfer. Hier bedarf es zur Vor
bereitung der Freimachung des Kupfers zunächſt einer
Statiſtik. Dieſe wird in nächſter Zeit durch Heraus-
r eines Meldeſcheines für Kupfer inertigfabrikaten in die Wege geleitet. Die ge
wonnenen Zahlen werden erkennen laſſen, wo und in
welcher Form das Kupfer in den einzelnen Jnduſtrie, Ge
werbe, Handels und Handwerksbetrieben verarbeitet iſt.
Erſt dann wird man, wenn erforderlich, der Nutzbar
machung eines Teiles dieſer Kupferfertigfabrikate für

Wenn ein Stilliegen des Betriebes oder ähnliche Um
ſtände kupferne Apparate gegenwärtig überflüſſig erſcheinen
laſſen, oder wenn es ſich um Reſerveteile handelt, wird die
Herausnahme keine Schwierigkeiten bereiten, da ja der volle
Wert vergütet wird. Jn anderen Fällen aber wird man,
um Schädigungen des Wirtſchaftslebens hintanzuhalten,
Kupfer aus Fertigfabrikaten nur herausnehmen können,
wenn zu gleicher Zeit Erſatz beſchafft wird, es ſei unter

ung eines anderen Metalles (z. B. Eiſen oder
Zinkdroht ſtatt Kupferdraht, eiſerne ſtatt kupferne
Deſtillierapparate, Eiſen oder Tonrohrleitungen ſ tatt
Kupferleitungen), oder durch Betriebsänderungen, wie z. B.
in der Elektrotechnik durch Erhöhung der Stromſpannung
und damit Herabſetzung des Querſchnittes der Leitung,
Uebergang von Gleichſtrom zur Drehſtromverſorgung, Zu
ſammenſchalten von Werken u. a. Hierbei wird es nicht
immer ohne Störungen und Unbequemlichkeiten abgehen,
über welche die geldliche Vergütung allein nicht hinweg
hilft; vielmehr muß auch auf den guten Willen der Be

Andererſeits gibt es aber auch Fälle, wo veraltete
kupferne Apparake mit wirtſchaftlichem Vorteil durch
billiger arbeitende, eiſerne Apparate erſetzt werden können,
ſo z. B. die Deſtillierapparate in Brennereien und Teer
deſtillationen uſw. Je bereitwilliger und umfaſſender jetzt
in Kriegszeiten an die Aufgabe, Kupfer durch andere
Metalle zu erſetzen, herangegangen wird, umſomehr iſt auch
zu hoffen, daß der gewaltige Kupferverbrauch Deutſchlands,
der im Jahre 1914 dem von England und Frankreich zu
ſammen gleichgekommen iſt, auch für die ſpätere Friedens
zeit vermindert werden kann. Damit wird dem National
vermögen ein großer Teil der 200 Millionen Mark, die
r n für Kupfer an das Ausland gehen, erhalten

eiben.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn Technik und

Opferſinn der Bevölkerung zuſammenwirken, Privatbeſitz,
Induſtrie und Gewerbe die hochwichtige Aufgabe der Ver
ſorgung der Heeresverwaltung mit den nötigen Kupfer-
mengen für jede möglicheg Kriegsdauer zu löſen imſtande
ſind und damit das eine Ziel erreichen helfen, an dem alle
mitarbeiten müſſen: Deutſchlands endgültigen Sieg.

Aus dem Gerichtsſaal
Verſuchte Spionage für Frankreich während des Krieges
Vor dem Ferienſenate des Reichsgericht s fand am

29. Juli der Spionageprozeß gegen den Kraftwagenführer Karl
Viktor Keller aus Zürich ſtatt. Der Angeklagte iſt ſchwei
zeriſcher Staatsangehöriger. Keller erhielt eine Stellung in An
tibes bei dem ungariſchen Grafen Feſtetits von Tolna. Der Ort
Antibes liegt an der franzöſiſchen Riviera zwiſchen Nizza und
Cannes. Jn dieſer Stellung war der Angeklagte bis zum Aus-
bruch des Krieges tätig. Nach Kriegsbeginn wollte Graf Feſtetits
ſich ins Ausland begeben und verſchaffte ſich eine Jacht, mit der er
eine größere Seereiſe machen und ſchließlich nach Monaco reiſen
wollte. Die Jacht wurde aber von einem franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe aufgebracht und feſtgehalten. Keller, der ebenfalls auf der
Jacht war, wurde nach Antibes entlaſſen, konnte ſich aber mit den
Vertretern des Grafen nicht recht vertragen und ging deshalb nach
Nizza, um ſich dort eine andere Stellung als Kraftwagenführer zu
ſuchen. Hier lernte er einen Mann kennen, der ihn mit der
franzöſiſchen Spionage in Verbindung brachte. Der
Verkehr mit dieſem Mann führte dann zu denjenigen Handlungen
des Angeklagten, die den Gegenſtand der jetzigen Anklage bilden.
Nach dem Eröffnungsbeſchluß, der vom 1. Strafſenat des Reichs
gerichtes am 24. Juni erlaſſen worden iſt, iſt der Angeklagte des
verſuchten Verrates militäriſcher Geheimniſſe im Sinne des S 3
des Geſetzes vom 3. Juni 1914 verdächtig. Er ſoll den Verſuch
gemacht haben, ſich im Jnlande im November und Dezember 1914
Beſitz und Kenntnis von Gegenſtänden zu verſchaffen, deren Ge-
heimhaltung im Jntereſſe der Landesverteidigung geboten war,
um davon einen die Sicherheit des deutſchen Reiches gefährdenden
Gebrauch zu machen. Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft bean-
tragte nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes den Ausſchluß der
Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung. Der An-
geklagte wurde wegen verſuchter Ausſpähung militäriſcher Ge
heimniſſe zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt; Polizei-
aufſicht wurde für zuſtändig erklärt. Auf die Strafe wurden
5 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet. Aus den
Urteilsgründen iſt folgendes hervorzuheben: Jn Nizza wurde
Keller von Unbekannten zu Offizieren des franzöſiſchen Spionage-
dienſtes gebracht, die ihn wegen ſeiner Kenntnis der deutſchen
Sprache veranlaßten, nach Bordeaux zu fahren. Dort erhielt er
die Weiſung, ſich dem commiſſaire ſpecial in Belfort vorzuſtellen.
wo er genauere Weiſungen erhalten werde. Jn Belfort erhielt er
den Auftrag, zunächſt in Friedrichshafen alles, was es Wiſſens
wertes inbezug auf das Luftſchiffweſen und das dort liegende
Militär gebe, auszuſpähen. Das beſonders Verlangte wurde ein-
zeln ausgeführt. Sodann ſollte er die Garniſonſtädte am Ober-
rhein bereiſen und Art, Ziel und Führer der Truppen auskund-
ſchaften. Endlich ſollte er noch die Einzelheiten über e
zwiſchen Baſel und Belfort erforſchen. Der Angeklagte Mahm die
Aufträge an und fuhr am 18. November v. Js. mit einem Dampf-
ſchiff von Konſtanz nach Friedrichshafen. Auf der Fahrt ſuchte er
verſchiedene Baulichkeiten, die für das Luftſchiffweſen von Jnter-
eſſe waren, zu erkunden. Wie weit es dem Angeklagten gelungen
iſt, von dieſer Möglichkeit Gebrauch zu machen, iſt nicht erwieſen.
Unzweifelhaft hat er aber die Reiſe lediglich unternommen, um
die ihm aufg ene Ausſpähung durchzuführen. Er iſt dann
weiter mit der gleichen Abſicht auf eine Reiſe von Zürich nach
Stuttgart gegangen, er iſt aber nicht an ſein Ziel gelangt. Er
hatte die Abſicht, ſich von Stuttgart aus nach Truppenbewegungen
umzuſehen. Der Senat des Reichsgerichts hat angenommen, daß
er dieſe Reiſe lediglich in der Abſicht der Spionage unternommen
hat, daß es aber in dieſem Falle nicht zu einem Anfang der
Ausſpähung gekommen iſt. Er war deshalb wegen verſuchte Aus
ſpähung nach F 3 des neuen Geſetzes zu beſtrafen. Das neue
Spionagegeſetz hat die Annahme mildernder Umſtände zugelaſſen,
die nach dem alten Geſetze nicht zuläſſig war. Der Senat hat
erwogen, ob mildernde Umſtände bei dem Angeklagten angenom-
men werden können. Er hat indeſſen dieſe Frage verneint.

Halleſches Theater und Konzertleben
Freilichttheater an der Saale. Jnfolge des ſchlechten

Wetters mußten leider einige Aufführungen von rer aus
fallen. Nachdem die Wetterberichte günſtiger lauten, verweiſen
wir nochmals auf die ſowohl von Preſſe wie Publikum ganz be
ſonders anerkennend und beifällig aufgenommene Vorſtellung.

und folgende Tage abends 8540 Uhr finden im Garten der
alſchloßbrauerei Aufführungen von Alex. Wolffs „Prezioſa“

mit der Muſik von C. M. v. Weber ſtatt. Die Chöre ſind be
deutend verſtärkt durch die gütige Mitwirkung der Männer-
Liedertafel und des Meiling-Chores. Der Beſuch wird allgemein
als beſonders lohnend bezeichnet.

Thalia- Theater. Am Sonntag, den 1. Auguſt, abends
826 Uhr, findet eine Aufführung von Max Halbes „Jugend“
ſtatt. Die Hauptrollen liegen in den Händen von Grete Bäck,
Albert Friedrich, Willy Panta und Otto Tiedemann. Den Hans
ſpielt Herr Eugen Herbert aus Berlin. Nicht nur durch dieſes
Gaſtſpiel wird der Abend beſonders anregend werden, ſondern
durch den Umſtand, daß Herr Otto Tiedemann ſich von dem
Halleſchen Publikum verabſchieden muß. Das Vaterland ruft
auch ihn zur Pflicht. Vom Hoftheater Altenburg an das hieſige
Stadttheater verpflichtet geweſen, iſt es ihm gelungen, in kurzer
Zeit die Zuneigung des Publikums in hohem Maße zu erringen.
Ein guter Beſuch der Vorſtellung wird den Scheidenden beſonders
ehren und ſtets dankbare Erinnerungen an ſein hieſiges Wirken
in ihm lien.

Avollotheater. „Die weiße Maus“ von Ernſt v. Wol
zogen. Der bekannte Schöpfer des „Ueberbrettls“ hat in ſeiner
feinen humoriſtiſchen Art hier ein allerliebſtes Luſtſpiel ge
ſchaffen, das ſeinen dramatiſchen Fähigkeiten beſonders in der
Geſprächführung alle Ehre macht. Ernſt v. Wolzogen verfuhr

nach folgendem Regept: Man greife einige beſonders packende
Typen aus dem Menſchenleben Heraus, ſtatte ſie liebevoll mit
allen Eigenſchaften aus, bringe dieſe lebenden Schablonen ge
ſchickt in Beziehung zueinander und der Lacherfolg kann nicht
ausbleiben. Und in der Tat: die Type des n ſtets
grübelnden Mathematikprofeſſors, der einen Meggendorfer-
BlätterBackfiſch heiratet und über deſſen Kindereien „aus der
Haut fahren möchte um ſich daneben zu ſetzen“, iſt höchſt ergötz
lich, um ſo mehr, als ſeine Verwirrung noch vermehrt wird durch
verſchiedene andere Luſtſpielſchablonen, wie den „ſchneidigen“
Kadetten Verzeihung: Porkepeefähnrich heißt er im Stück
die alte treugediente Wirtſchafterin mit der Katze und dem
Geſangbuch, einen anderen Profeſſorenthp und einen alten
Oberſten g. D. mit ſeiner ebenſo brummigen Schweſter. Alle dieſe
an und für ſich ſchon komiſchen Perſonen treten nun noch in
Beziehung zu einander und es ergiebt ſich, wie es zu erwarten iſt,
eine heilloſe Verwirrung, unter der beſonders der arme
Mathematikprofeſſor zu leiden hat, bis ſich am Schluſſe durch das
Eingreifen der einzigen nicht ſchablonenhaften vernünftigen
Gertrud alles wieder in Wohlgefallen vereinigt. Und das
alles wegen einer weißen Maus? Eigentlich iſt dieſe weiße Maus,
die dem zur Frau Profeſſor gewordenen Backfiſch enkſprungen
iſt, nur der äußere Anlaß, um den Unterſchied in dem Charakter
des ernſten Profeſſors und ſeiner kindlichen Frau zu offenbaren.
Jeder andere Gegenſtand hätte es vielleicht auch getan. Aber
dann wäre es vielleicht nicht ſo niedlich geworden, denn das
Spielen der jungen Frau Profeſſor auf der Bühne mit der
lebenden kleinen Maus war allerliebſt. Neben dem geſchickten
Aufbau der Handlung man denke nur an den verblüffenden
Schluß des erſten Aufzugs verſteht es der Dichter, noch dieſe
mit kleinen Geiſtreicheleien zu verbrämen. Die mitwirkenden
Künſtler faßten die Rollen ganz im Sinne des Dichters auf,
jeder bemühte ſich eine gute Thpe darzuſtellen. Friſch und drollig
ſpielte Luiſe Sonja den Backfiſch. Sie iſt die geborene
jugendliche Naive, ob ſie nun ſtrampelnd beim Suchen der Maus
unter das Sofa kriecht oder ſtrahlend ihre Puppen zeigt. Auch
der Profeſſor des Herrn Majewsky war in Spiel und Maske
vorzüglich. Beſondere Anerkennung verdienen ferner Mizzie
Flechſig als Wirtſchafterin, Natalie Senta als Amalie
Homann, Paul Arnold als Portepeefähnrich und Richard
Flechſig als Profeſſor Deggenmeher. Auch die anderen Dar-
ſteller bemühten ſich, ihren Rollen gerecht zu werden, der Oberſt
des Herrn Piccoli könnte aber zumindeſt in der Maske etwas
ariſtokratiſcher gehalten werden. Die geiſtige Lenkerin des
Stückes, Frau Gerktrud, wurde in prachtvoller Natürlichkeit von
Gertrude Walden verkörpert. Bei den guten Leiſtungen
der Darſteller und dem ſonnigen Humor, der uns aus dem Skück
entgegenweht, iſt es kein Wunder, daß nach jedem Aufzug leb-
hafter Beifall einſetzte. Dr. K.Walhalletheater. Man ſchreibt uns: Es ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß die Direktion den Mitgliedern der be-
liebten Tymiangeſellſchaft morgen zum Abſchied einen Ehrenabend
bewilligt hat, der beſonders reichhaltig ausgeſtattet iſt, da jeder
Soliſt nochmals an der Rampe erſcheint; auch Herr Rießler läßt
ſeine angenehme Heldentenorſtimme zum letzten Mal erſchallen
und Fritz Thurm wartet nochmals mit ſeiner Modeſchau auf.
Die Vorſtellung beginnt 8,10 Uhr. An dieſem Abend haben auch
zum letzten Male alle bezüglichen Vorzugsſcheine Gültigkeit. Am
Sonntag können wir den volkstümlichen Berliner Komponiſten
Paul Lincke als Leiter ſeiner neueſten Poſſe „Fräulein Kadett“
am Dirigentenpult perſönlich begrüßen. Die Curt Olfers 'ſche
Operektengeſellſchaft ift glänzend beſetzt, die Titelrolle wird von
der brillanten Subrette Margarete Kühnert verkörpert, während
Guſtav Bertram vom Leipziger Operettentheater als Gaſt die ko
miſche Rolle des Schornſteinfeger Nuſſelich ſpielt. Der Chor be-
ſteht aus 16 hübſchen Damen, die Gewandung und Ausſtattung
ſind neu.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Noch einmal die „teure Butter“
Geſtatten Sie noch einmal ein kurzes Wort zur Frage der

teuren Butetr. Gewiß mögen die hohen Butterpreiſe in der
gegenwärtigen Lage der Landwirtſchaft ihre Begründung finden

wenn auch nur zum Teil. Es hat uns doch unangenehm be
rührt, bei der Rückkehr von einer kurzen Wanderung durch Thürin-
gen zu finden, daß die Butterpreiſe abermals geſtiegen waren
und die ſchwindelnde Höhe von 2,20 Mk. erreicht hatten, während
ſelbſt in einem ſowiel beſuchten Kurorte wie Eiſenach der Preis
für das Pfund Butter nur 1,75 bis 1,85 Mk. betrugl Wir er
ſahren dies durch ein „Eingeſandt“ im „Eiſenacher Tageblatt“, in

ein dieſer Preis bereits als ein unerhört hoher bezeichnet und
gegen dieſe „wucheriſche Ausbeutung“ die Hülfe der ſtädtiſchen
Behörden angerufen wurde. Was würde der gute Eiſenacher
ſagen, wenn er erſt von den Halleſchen Butterpreiſen hörte! Nun
ein praktiſcher Vorſchlag, der der Butternot etwas ſteuern kann.
Es iſt durchaus notwendig, daß endlich ein unbedingtes Schlag-
ſahnverbot ergeht, wie es bereits anderwärts durchgeführt iſt
oder geplant wird. Da wird von ſo vielen Seiten Einfachheit
und Sparſamkeit gepredigt, aber noch immer kann man ſehen, wieUnmengen von Shtagſadne vertilgt werden. Gewiß ſoll es den
Konditoren unbenoinmen ſein, auch während der Krie t Kuchen
und Torte zu verkaufen. Schlagſahne iſt jedoch ein ſehr gut entbehrliches Genußentbel, während Vollmilch als Kindernahrung

und Butter als Volksnahrung nicht entbehrt werden können.
Sicherlich würden für Butter und Vollmilch nicht J hohe
Preiſe gefordert werden müſſen, wenn ein unbedingtes Verbot der
Bereitung und des Verkaufs von Schlagſahne erginge. Mögen
ſich die Leckermäuler gewöhnen, während des Krieges ihre Torte
und ihre Windbeutel ohne Schlagſahne zu verzehren. Das ſt
wahrlich das geringſte Opfer, das um des Gemeinwohles willen
von unſerer Bevölkerung gefordert werden kann! er.

Wetterbericht
Wettervorherſage des o ßegiellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonnabend, 31. Juli: Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken,
mäßig warm.

e 7 m hlVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Wer ſparen will!
troffenen gerechnet werden

z

Geschenke: Kleiderstoffe, Buckskinstoffe, Hemden, Röcke,
Schürzen,
Bettzeug, Bett-Inlett, Tischtücher, Handtücher

ewplehlt zu-bedentend r herabgesetzten Preisen V
h n

Leinen, Blaudruck, Bettbezüge,

trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare W cMarke Verkaufsſtelle: C. Klappenbaceh. Gr. ſtr. 41.

M. Sehneider



Walhalla
Sonnabend Kbſchieds-Ehrenabend

für die Tymian Mitglieder.
v Extra reichbaltiger Spielplan.

Sonutag, den 1. Auguſt, erstes Gastapfel der
Berliner Operettengesellschaft (Ourt OIfers)

Fräulein Kadett.
Poſſe in 3 Bildern von Jul. Winkelmann u. Will Steinberg,

Muſik von Paul Lineke.
Der Komponiſt perſönlich am Dirigentenpult.

Kadett Kurt v. Stockbauſen Marg. Kühnert
Nnffſelich Gustav Bertramvom Leipziger Operettentheater als Gaſt.

Dbetwein-Schänke ine

Sonnabend, den 31. Juli 1915, nachm. 4 Uhrund abends s Uhr
2 groxxe Wohltätlgkelt5- Konzerte

ausgeführt von dem Trompeter-Korps der
Evsatz- Abteilung Feldart. Regt. Nr. 75.Leitung: Kgl. Obermusikmeister Herr Steuer.

Unter gütiger Mitwirkung
Hathm.: der Franz Hagen'schen bautenzehule
Abends: des Männergesanguvereins 1911.

Leitung: Vertr. Herr Kapellmeister Bohne,
Der Reinerlöss Kommt den Hinterbliebenen von Ge-
fallenen und Verwundeten vom PFeldart. Regiment
Nr. 75 und den daselbst zahlreich aufgestellten

Kolonnen und Formationen zugute. (9766 7

befindet sich jetztTapeten 200 p. Steinstr. 82
Napsilber Se reren neue

früher e Gegr. 1859. PFernr. 2495.
Reiche Auswahl in

schövonen Untertaillen,
enorm billig.

K. Vieweg, Gr. Steinſtraße 81,
Korſett-Geſchäft.

II. Jaenecelkce. Steinweg 4.
Fernruf 4831.

anerry7 von Polstermöhel
akorationen.

Gute Empfehlungen.
und

Gute Ausführung

Empfehle 3 2 K alb fleiſch schmorbraten,

vowie Alle Anderen Fleiſch u. Wurſtwaren uns
Spezialität: ff. Leberwurſt, magerfleiſchige

Rotwurſt und Preßkopf. (4393
Paul BRauermannm, etigree

Solide Proise,

Baci Salzbrunn,

à Pfd. 4.75 5.00 5.25 Mk.
Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.ſiniervagen- Klappwagen

Hunderte zur Auswahl!
Preise Konkurrengzlos billig.

Ferner empfehle:

Sommerſproſſen
verſchwinden durch

Frstlingsbettehen, Violetta-Creme, Doſe 1im nach außerhalb Porto 20 Pfg.
Dufſthaus Sass,mit Spiel- und Esstisc 1, ipziKin Aer-gehreipuits, Poſtſtr. 1, am Leipziger Turm

und dergl.J. Käppenbach, hoſenträger

Sehr große Auswahl. [9232
Gr. Ulrichstrasse 40/41, H.SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.

Mitgl. des Rab.-Spar- Vereins

Donntewcrre

Ein erſtklaſſiges, rein deutſches
Erzeugnis iſt das

Seifenpulver 20
in gelber oder roter Packung.

Sehr. beliebt iſt das

veilchenſeifenpulver
Goldperle

mit hübſchen und raiſen Beilagen
in jedem Paket.

Sofortige Liefernng?!
Auch SchuhpKagern Nigrin (keine abfärbende

réme) und Schuhfett.
Hübhſche neue Heerführerplakate,

Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.
S sgtroh- u. Erntehüte

„bente-Gieschenke
z. billigen wxura-? reisen

liebermann fenrtf i5ön.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Operetten Theater: Sonnabend:
Der Oberſteiger.

u r r Sonnabend: Einkoſtbares Leben, Generalprobe
eines Luſtſpiels.

VeneZuschneiäe- Kurse

r eigener Garderobeinkl. Schnittz., Masesnehm., Zu
schneiden und An- 10 Mk.

prob. nur für
Kurse nach Wahl, auch Abendkurge.

(4396E. Holborn y Porsterstr. 58, 1.

Soldaten-
Ausrüſtung:
Soldaten-Kiſten,

Kleiderbürſten,
Kopfbürſten,

Glanzbürſten,
Schmutzbürſten,

Auftragbürſten,
Spiegel, Kämme, Knopfgabeln,

Hoſenträger, Bruſtbeuntel,
vorſchriftsmäßig und

zu haben bei vie

24 Schmeerſtraße 24.

Von der Reise
zur el.

Dr. med. Hornemann,

Bernburgerstrasse 4.
Bozener (86842

Wetter Mäntel
Inusbrucker

boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

Sporthaus Bacher,
e Leipzigerstr. 102.

Aprikoſen S
ſowie alle anderen

Obſtſorten
kauft jedes Quantum.

Wilhelm Roiohert,
Geiſtſtraße 21.

Fernſprecher 933. (37854

Goldene
Damen Uhrketten,
größte Auswabl,
billigſte Preiſe.

Juwelier Ti ttol,
Schmeerſtraße Nr. 12.

in Rabattſparmarken.

Nach Gottes unertorsohltenen Willen hat am 23. Juli

d. Js. vor Warschau den
erlitten mein innigst geliebter Sohn, unser teurer Bruder,

der Kandidat der Theologie

Johannes Weirich
Gefreiter in einem Res. Inf. Regt.im Alter von 25 Jahren.

Heldentod fürs Vaterland

[9769
Im tiefsten Schmerz

Frau Pastor Weirich geb. Witte
und Geschwister.

Halle a. S., Ankerstr. 5 I, den 30. Juli 1915.

Statt besonderer Anzeige!
Durch einen sanften Tod rief Gott der Herr meinen

lieben guten Mann, unsern herzensguten Vater,
Schwieger- und Grossvater, den Kaufmann

nach. Kurzem Leiden, im 66. Lebensjahre zu sich in
sein r re Reich.Halle a.

Montag in Leipzig.

Steinweg 27, den 29. Juli 1915.
Frau Lina Reupseh,

im Namen der Hinterbliebenen.
Die Trauerfeier findet Sonntag 11 Uhr in der Kapelle

des Südfriedhofes statt.
Gütigst zugedachte Kranzspenden

u. Beileidsbesuche dankend abgelehnt. (9764
Die Einäscherung erfolgt

Am 28. Juli verstarb plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, unser lieber
Grossvater, der Oberpostschaffner a. D.

Karl Schossig
im Alter von 70 Jahren.

Marie Schossig geb. Herhold in Halle a. S.
Karl Schossig und Frau Betty geb. in Cöttingen
Robert 72277 und Frau Martha Kessler in Niemberg.

Paul Sproete un Frau Anna geb.

Vater, Schwiegervater und

chossig in Wittenderg.
Halle a. S., am 29. Juli 1915.

Die Beerdi
nachmittags

nung Hndet am Sonntag, den 1. August,
Uhr in Niemberg statt. (9767

Für Kaiser und Reich starben ferner den Heldentod

unsere lieben Alten Herren, aktiven und inaktiven
Verbindungsbrüder:

Hermann Ley,
Vikar in Dablhausen (Wupper),

Offz.-Stellv. im bayr. Inf.-Regt. Nr. 19,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Hans Kuhlo,
cand. theol. in Bethel b. Bielefeld,
Kriegsfreiw. im Gren. Regt. Nr. 9.

Emil Verwiebe,
Kand. d. h. Schulamtes in Putbus,

Kriegsfreiw. im Res.-Inf.-Regt. Nr. 211.

Friedrich Kuhring,
stud. theol. in Halle (Gotha).

Kriegsfreiw. im Res.-Inf.-Regt. Nr. 233.

Heinrich Störmer,
cand. in Altenhüffen b. Bände,

Vzfldw. d. R. im Jäger-Batl. Nr. 7,Ritter des Eisernen Kreuzes.

Hans Meinhof,
Pastor, best. als Miss. für D.-O.-A., Berlin (Halle)Unteroffz. d. R. und Offz.-Asp., Res. Inf. Regt. Nr.

Georg Kühn,
Dr. phil. Kand. d. h. Lehramtes, Altenburg (S.-A.),ötffz.-Steilv. im bayr. Inf. Regt. Nr. 19.

Hans Dangler,
Vikar in Kirweiler (U.-Els.),

Kriegsfreiw. im Inf.-Regt. Nr. 143.

Otto Graefe,
stud. theol. in Halle (Mühlhausen, Thür.),Kriegsfreiw. im Inf.-Regt. Nr. 167.

Hans Sijebel,
cand. theol. in Neviges (Schöller b. Dornap),

Kriegsfreiw. im Inf.- Regt. Nr. 57.

Heinrich Schwarz,
stud. theol. in Halle (Bockenau b. Kreuznach),

Kriegsfreiw. im Füs. Regt. 80.

Karl Lucassen,
Oberlehrer in Osnabrück,

Leutn. d. R. im Inf.-Regt. Nr. 83.

Walter Gäbel,
Pfarramtskandidat in Bielefeld,
Unteroffz. im Inf.-Regt. Nr. 17.

Johannes von Hofe,
Dr. phil., Lic. theol. Sem. Dir. in uLeutn. d. R. im Inf. Regt. Nr. 9l.

Max Knoche,
cand. theol. jn Dessau,

Kriegsfreiw. im Inf.-Regt. 93Friedrich Weinreich,
cand. theol. in Preetz (Holset.),

Kriegsfreiw.

Franz Rinneberg,
cand. theol. in Halle,

Kriegsfreiw. im Püs.-Inf.- Regt. Nr. 36.,

Heinrich Hochgräbe,
stud. theol. in Marburg Gchüren, Kr. Hörde),

riegefreiw. im Res.-Inf.-Regt. Nr. 219.

Hans Grünewalcd,
cand. i in Halle e uisilier im Füs.-Regt. Nr. 36.

Gerhard Klingenburg,
Hilfsgeistl. a. d. m i Gem. u. Semannspastor

n Alexandrien,Leutn. d. R. und Kohup- Führer im Inf.-R Nr. 219,
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse.

Erich Windschild,
cand. theol. in Ballenstedt,

Vzfldw. d. R. im Jäger-Batl. Nr. 13.

Gilbert van der Smissen,
Pfarrer a. d. deutsch-evang. Gem. in e en,Leutn. d. R. und Komp. Führer im Res.-Inf.- Regt. r 214,

Ritter des Eisernen Kreuzes,

Siebo Hickmann,
Pastor des.,Leutn. d. R. t. Inf. Regt. Nr. 77,

Ritter des Pisernen PFrounes.“

Halle (Saale), am 30. Juli 1915.

Die Verbindung Wingolf.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Treffliche Worte des alten Goetz

Jn Stuttgart hat am 11. Juli ein Jugend-
turntag ſtattgefunden. Den dort verſammelten 10 000

dlichen überbrachte, wie die „Deutſche TurnZtg.“
mitteilt, Oberlehrer Thumm die Grüße des Vorſißenden
der Deutſchen Turnerſchaft, Geh. Rats Dr. Goetz, der, von
der Veranſtaltung in Kenntnis geſetzt, folgendes geſchrieben

o Fel et n mit Herz und Hand

Dreu bis zum Tod de
Das iſt das rechte Turnerleben.“

Gern würde ich ſelbſt nach Stuttgart gekommen ſein;
aber die Zahl der Jahre iſt an mir nicht ſpurlos vorüber
gegangen; denn

ch ſind die Beine,
Weiß iſt das Haar;
ur Arbeit mangelt der eine Arm.

das Leben bleibt ſich, was immer es war,
Und wie immer ſchlägt auch das Herz noch warm
Und gehört, wie die eine gebliebene Hand,
Dem Höchſten, dem deutſchen r

an d.“

Träger des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann

Walter Klo ß aus rg a. U. und Major A. v. Nachtigal
aus JI menau.Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant der Landw.
Ferdinand Soeding und Reſ. Otto Knopf aus Eisleben,

iter Willi Probſt aus Greifenhagen, Unteroffizier
der Landw. Ludwig König aus Naumburg (Saale), Reſerviſt
Emil Comis aus Ziegelrode, Fritz Gcke aus Helbra, Ober
matroſe Albert Ol ze aus Gerbſtedt, Ober-Maſchiniſtenmaat
Max Arnold aus Naumburg, Gefreiter Richard Fiedler
aus Sangerhauſen, Landſturmmann Gefreiter Zeitel aus
Bitterfeld.

Deutſch ſprechen ſei unſere Loſung
Durch eine Verfügung fordert das ſtellv. General

kommando des 11. Armeekorps von den Bewohnern
ſeines Bereichs die Beſeitigung aller entbehrlichen Fremdwörter
bis zum 1. Oktober d. Js. Von Aushängeſchildern, aus
Anzeigen und Bekanntmachungen, aus Speiſekarten, Geſchäfts
anpreiſungen und dergleichen ſollen ſie ſo bald wie möglich ver
ſchwinden. Unter Hinweis hierauf wendet ſich der Magiſtrat zu
Erfurt an die Bewohner der Stadt mit der dringenden Er-
mahnung, in gleichem Sinne zu wirken. Er ſagt:

„Die der Beſeitigung der Fremdwörter entgegenſtehenden
Schwierigeiten verkennt niemand; ſie dürfen aber kein Grund
ſein, von dem Kampf für deutſche Sprache und damit für
deutſches Fühlen und Denken nur einen Augenblick abzuſtehen.
Fort mit der unwürdigen Abhängigkeit vom Ausland! Wir ſind
ſtark und ſtolz genug, ſie zu meiden. Deutſch ſprechen ſei
unſere Loſung.“

Telegrammwechſel zwiſchen dem Kaiſer
und dem Fürſten von Reußfßz; j. L.

Der Fürſt Reuß j. L. hat nach der „KreuzZtg.“ an
den Kaiſer folgendes Telegramm geſchickt:

„Ew. Majeſtät erlaube ich mir zu melden, daß das
Regiment 96 mit meinen Landeskindern in den letzten
großen Durchsbruchskämpfen in meinem Beiſein ganz
Hervorragendes geleiſtet und hohe Anerkennung ge
funden hat. Heinrich XXVII., Fürſt Reuß.“

Hierauf traf folgende Antwort ein:
„Herzlichen Dank für Deine Meldung über hervorragende

Leiſtungen des Regiments 96. Jch habe mich ſehr darüber
gefreut und erſuche Dich, Deinen Landeskindern
meine beſondere Anerkennung und meinen
Dank auszuſprechen. Gott helfe weiter. Wilhelm.“

Kunſt und Wiſſenſchaft
Hindenburg

Eine holländiſche Auffaſſung

Jnm Anmſterdgmer „Allgemeen Handelsblatt“
Hindenburg folgendermaßen geſchildert:

Er ſcheint ein zweiter Blücher zu ſein und verdient
wohl den Namen eines Schlachtenlenkers. Gleich Blücher iſt er
nur Soldat, will nichts anderes ſein. Nicht Literatur, ſondern
Geſchichte macht er mit Eiſen und Blut.

Das Zweckmäßigſte, Kühnſte, Wirkſamſte warſeine l Bei Tannenberg zeigte er, daß auch in der erzwungenen he ſeine alten Stuvrinergebniſe nicht verloren
gingen und daß er trotz beſchwerlich gewordenen Reitens und
ſeiner nicht ſanften Kritik im Frieden ein trefflicher
Feldherr war. Die nun einſetzenden Ehrungen empfand er
nur als Laſt. Er wünſchte Ruhe, um ſeine Pläne der Abſicht
gemäß auszuführen. Mit Geduld und Ausdauer über-
wand er große Schwierigkeiten auch bei Rückſchlägen wußte er
den Mut ſeiner Truppen, der noch alles gut machen konnte,
lebendig zu erhalten.

Schwer ſind ſeine Anforderungen, aber das Geleiſtete ſchätzt
er nach dem wahren Wert. Da er gegen ſich ſelbſt am ſtrengſten
iſt, wird ihm blindlings gehorcht. Von „Jhm“ ſpricht man, von
„Hindenburg“ ſchlechthin, ohne alle Titulatur. Für die Soldaten
iſt er der Mann, der weiß, was er will, und es ausführt.

Jetzt wieder hat er mit einer in der Weltgeſchichte unerhörten
Großzügigkeit die Millionenheere in Rußland in einer Weiſe be
wegt, die, wenn erfolgreich, die höchſten Vorteile verſpricht.
Ruhig und unerſchrocken führt er mit geſchickten Unter
führern aus, was er einſt auf der Karte ſtudierte.
Hindenburg iſt ein Mann der Tat, ein Schweiger, der

ſtill plant und weiß, daß Wort und Werk ganz verſchiedene
Dinge ſind. Große Worte verabſcheut er; er tut, was er will,
und kommt ein Hindernis dazwiſchen, ſo verfährt er beſſer. Ohne
Literaturkenner zu ſein, beherzigt er doch Longfellows Worte in
„Hiawathas Geſang“:

Großes Wort es ſtreckt nicht nieder,
Prahlen ſtrafft Dir keinen Bogen,
Hochmut tkötet wie der Pfeil nicht;
Werke beſſer ſind als Worte,

Prahlen wiegt nicht Handeln auf.“

wird
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Eine deutſch- amerikaniſche Ehrung für den Grafen Zeppelin
Der Cannſtatter Volksfeſtverein von Philadelphiag, einer der

äl und reichſten deutſchen Vereine der Verei Staaten,r i Tanſenhe ben See fur ehtlentge gren

Beilage zu Nr. 3555 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Keine Beſcheinigung über Feldpoſtpäckchen
Auf eine Eingabe aus Handelskreiſen, in der die Einführung

beſonderer gebührenpflichtiger Beſcheinigungen über
aufgelieferte Feldpoſtpäckchen beantragt wird, erteilte der Staats
ſekretär des Reichspoſtamts den Beſcheid, daß bei dem großen
Umfang, den der Feldpoſtpäckchenverſand angenommen hat und
den außerordentlich großen Schwierigkeiten. auf die die ord-
nungsgemäße Abwicklung des Poſtverkehrs bei den Heimatspoſt
anſtalten infolge der notgedrungenen Verwendung zahlreicher
ungeſchulter Aushilfskräfte ſtößt, dem Antrag keine
Folge gegeben werden könne.

K. Bitterfeld, 20. Juli. (Beihilfe für die Jugend-
kompagnie. Ferfelmarkt.) Die chemiſchen Werke
GriesheimElektron ha der hieſigen Ju ie 301 zur
Förderung der militäriſchen Ausbildung der Jugend für 1915
eine Beihilfe von 300 Mark und für die Jahre 1916--1918 eine
ſolche von je 100 Mark überwieſen. Beim heutigen Wochen-
ferkelmarkte waren aufgetrieben 102 Stück, von denen das Paar
mit 18--30 Mark bezahlt wurde. Der Umſatz war ein guter.

Eisleben, 29. Juli. (Kein Wieſenmarkt.) De
in jedem Jahre im September hier ſtattfindende, von weither
gern beſuchte Wieſenmarkt iſt für dieſes Jahr aufgehoben worden.

O. Eisleben, 29. Juli. (Selbſtmordverſuch.) Aus
Furcht vor Strafe verſuchte ſich geſtern mittag der 14 Jahre
alte Arbeitsburſche G. von hier im Eilertſchen Teiche Zu
ertränken. G. hatte ſeinem Arbeitgeber eine größere Summe
Geldes unterſchlagen, war nach Halle gefahren und hatte das
Geld verjubelt. Sein Vorhaben wurde von Arbeitern beobachtet,
welche das Bürſchchen aus dem Teiche fiſchten und Wieder
belebungsverſuche anſtellten. Er wurde dann nach dem Kranken-
hauſe geſchafft.

x Paſſendorf, 29. Juli. (Zur Erweiterung deshieſigen Friedhofs) erwarb die Kirche etwa 5
Schulacker und errichtete darauf eine große Friedhofskapelle.

Weißenfels, 29. Juli. (Gegen feige Anbringer.)
Das Bezirkskommando in Weißenfels teilt folgendes
mit: Es gehen hier faſt täglich anonyme Angeigen oder ſolche
mit fingierter Unterſchrift ein. Derartige von Leuten verfaßte
Schriften, die nicht den Mut der Namensnennung beſitzen, wer
den ohne weiteres vernichtet.

Weißenfels, 29. Juli. Eine Poſtkarte 100 Jahre
unterwegs.) Daß Poſtſachen mitunter eine lange Reiſedauer
haben, zeigt folgende wahre Begebenheit. Eine Weißenfelſer Ein
wohnerin ſandte am 23. Januar 1905 eine Poſtkarte nach Frank
furt a. M. ab. Seit dieſer Zeit erhielt ſie keine Antwort von
dort und hielt die Karte für verloren. Da erhielt ſie am
20. d. Mts. die von ihr abgeſandte Karte, alſo nach faſt
1035 Jahren zurück. Nun ſage niemand mehr, unſere Poſt
arbeite nicht gewiſſenhaft.

Bad Köſen, 29. Juli. (Abgelehnter ſtädtiſcher
Haushaltsetat.) Der ſchon in mehreren Sitzungen der
Stadtverordneten beratene Etat für 1915 wurde in der Sitzung
am Dienstag abgelehnt. Der Etat war mit 346 256 Mark
feſtgeſetzt. Die Genehmigung war davon abhängig gemacht wor
den, daß die Schuldenlaſt und Vorſchläge zu deren Deckung im
Etat Aufnahme finden ſollten, was der Bürgermeiſter-Stell
vertreter aber erſt binnen vier Wochen zu tun verſprach.

Oſterfeld, 29. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.)
Beim Niederlegen der alten Trockenſchuppen auf der Grube
Waldau ereignete ſich geſtern vormittag ein ſchwerer Unglücks
fall. Ein Schuppen ſtürzte vorzeitig zuſammen und begrub die
beiden Brüder Girke aus Waldau unter ſich. Der
ältere, 20 Jahre alte Girke war ſofort tot, während ſein
16 jähriger Bruder ſchwer verletzt wurde. Die
übrigen beim Abbruch beſchäftigten Arbeiter konnten ſich durch
ſchnelles Beiſeiteſpringen retten.

Edersleben, 29. Juli. (Acht Söhne im Feldetl!)
Der Arbeiter Carl Heh roth von hier, der auf dem Louiſen
werk in Voigtſtedt ſeiner Arbeit in Treue und Gewiſſenhaftigkeit
nachgeht, hat ſieben Söhne und einen Schwieerſohn im Felde.
Drei Söhne kämpfen auf dem weſtlichen und drei auf dem öſt
lichen Kriegsſchauplatze. Der eine Sohn, der Unteroffizier iſt
und zu Anfang des Krieges verwundet wurde, iſt bei der Be
ſatzung in Antwerpen, während der Schwiegerſohn ſich in ruſſi
ſcher Gefangenſchaft befindet. Wir wünſchen allen glückliche
Heimkehr.

Großrudeſtedt, 29. Juli. (Ein ſchrecklicher Un
glücksfall) hat ſich in Schloßvippach ereignet: Der
Landwirt und Vorſtandsmitglied der Molkereigenoſſenſchaft

31. Juli 1915

Schloßvippach, Karl Schäfer, iſt mit der Mähmaſchine ver
unglückt. Das große Rad ging über ſeinen Körper und richtete
ihn ſo furchtbar zu, daß er nach wenigen Stunden von ſeinen

äßlichen Schmerzen erlöſt wurdeerlöſ
Torgau, 29. Juli. (Undank iſt der Welt Lohn.

Einer dem Ausſehen nach anſtändigen Wienerin war es durch
langes Bitten und durch die Verſicherung, daß prompt
Zahlung geleiſtet würde, gelungen, Unterkunft bei einer
hier in der Breiteſtraße wohnenden Familie, wo ſich ihr Ehe
mann als Soldat im Quartier befand, zu erhalten. Am Montag
rückte nun der Ehemann ins Feld und zu ihrem Schrecken
mußten am nächſten Morgen die Wirtsleute die Wahrnehmung
machen, daß auch die andere Ehehälfte, die ſie drei Wochen lang
beherbergt und bewirtet hatten, natürlich ohne bezahlt zu haben
und ſogar noch unter Mitnahme des Stubenſchlüſſels ebenfalls
ausgerückt war.

W. Rudolſtadt, 29. Juli. (Am 1. Auguſt.) Auf Anord
nung des Fürſtl. Kirchencates wird am 1. Auguſt, dem Jahres
tage des Kriegsbeginns, in jeder Gemeinde des Landes ein
Gedächtnis und Dankgottesdienſt ſtattfinden. An demſelben
Tage wird mittags von 12-1 Uhr zum Gedächtnis der bisher im
per fürs Vaterland Gefallenen ein Ehrengeläut veranſtaltet
werden.

Bad Sulza, 29. Juli. (Eine Kriegsausſtellung,)
durch die das verfloſſene Kriegsjahr in Bildenn und
Karten veranſchaulicht wird, hat die hieſige Lehrerſchaft ver
anſtaltet. Die Ausſtellung iſt in ſehr anſprechender Form her-
gerichtet und das Material füllt die Wände des großen Schul
ſaales bis zur Decke hinauf. In der Mitte ſind gang aus-
führliche Karten der Kriegsſchauplätze angebracht, auf denen mit
ſchwarzen Stecknadeln der Lauf der Fronten überſichtlich dar
geſtellt iſt. Eine hon Trauerflor, Gräber- und Friedhofsbildern
umrahmte Ehrentafel trägt die Namen der zwanzig tapferen
Söhne unſerer Stadt, die für des Vaterlandes Ehre ihr Leben
gelaſſen haben. An den Wänden befinden ſich zunächſt die
jenigen Karten, welche den Auszug der Soldaten ſchildern, dann
folgen ſolche vom Einmarſch in Luxemburg und Belgien, ihnen
ſchließen ſich abwechslungsreiche Bilder vom weſtlichen, öſtlichen
und italieniſchen Kriegsſchauplatz an, und darnach folgen die
Köpfe unſerer ſieggekrönten Heerführer. Auf zwei Teſchen aus
gebreitet befinden ſich Aussrüſtungsſtücke des franzöſiſchen und
belgiſchen Heeres, Granathülſen und kleinere Geſchoſſe, Kriegs-
literatur ſowie mancherlei anderes, das der Wellenſchlag des
Krieges an die Oberfläche geſpült hat.

W. Bad Sulza, 29. Juli. (Anleihe. Ehrenſold.)
Der Gemeinderat beſchloß die Aufnahme einer Anleihe von
30 000 Mark zu Straßenpflaſterungen. Bezüglich der Verſiche-
rung der Kriegsteilnehmer beſchloß der Gemeinderat, auf ſeinem
früheren Beſchluß zu beſtehen, wonach die Stadt für die Hinter
bliebenen der Gefallenen aus eigenen Mitteln einen Ehrenſold
von 100 Mark für Verheiratete und 50 Mark für Unverheiratete
zahlt, einer Verſicherung aber nicht beitritt.

4f Meuſelwitz, 29. Juli. (Wiederum Streichhölzer
in Kindeshand.) Auf dem Heuboden des hieſigen Ritter-
gutes hatten Kinder eines Gutsarbeiters mit Streichhölzern ge
ſpielt und das Heu angezündet, ſo daß der obere Teil des
großen Stallgebäudes abbrannte. Ein großer Poſten Heu iſt
mit verbrannt.

Roda (S.-A.), 29. Juli. Der Jakobus- Vieh
markt) war mit 12 Stück Rindern, 294 Stück Läufer- und
Saugſchweinen beſchickt. Kühe wurden mit 300-—-340 M., Jung-
vieh mit 110--240 M., Läuferſchweine mit 40—-85 M. und das
Paar Saugſchweine mit 30——55 M. bezahlt. Der Verkehr war
lebhaft.

W. Jena, 29. Juli. (Brauereien und Malz-
vorräte.) Wie die „Dorfzeitung“ meldet, hat der Thüringer
Brauerbund in einer Eingabe an das Herzogl. Miniſterium in
Meiningen gebeten, daß im Jntereſſe der Brauereien, die keine
Malzvorräte beſitzen, Maßnahmen ge werden, ent
wieder einen Teil der neuen Gerſtenernte ſpätetens bis Mitte Auguſt
freizugeben, oder die Malzvorräte ab 1. Oktober zu beſchlag-
nahmen und zur Verteilung verfügbar zu machen.

Hildburghauſen, 29. Juli. (Um der Reichsbankbei
der Einziehung der noch im Umlauf befindlichen
Goldmünzen behilflich zu ſein,) zahlt die hieſige
ſtädtiſche Sparkaſſe für jedes bei ihr zur Einlieferung kommende
Zehnmarkſtück 20 Pfennig Prämie und für jedes Zwanzig-
markſtück 40 Pfennig. Auch die außer Umlauf geſetzten
goldenen Fünfmarkſtücke werden von ihr mit 5,10 Mark
für das Stück eingelöſt.

verausgabt, hat den Grafen Zeppelin am 8. Juli dieſes Jahres,
anläßlich ſeines 77. Geburtstages, zum Ehrenmitglied ernannt.
Jn der Widmung der Ehrenurkunde heißt es:

„Seiner Exzellenz dem württembergiſchen General der Kavallerie
Ferdinand Grafen v. Zeppelin

erlaubt ſich in aufrichtigſter Anerkennung der Verdienſte in
Krieg und Frieden, um Kaiſer und Reich, und der glänzenden
Errungenſchaften auf dem Gebiete der Luftſchiffahrt zum
ſiebenundſiebzigſten Geburtstage, am 8. Juli 1915, dieſe Glück-
wunſchadreſſe zu überſenden und um gütige Annahme der am
4. März erfolgten Ernennung zum Ehrenmitglied zu erſuchen.

Der Cannſtatter Volksfeſtverein von Philadelphia.
Die Auszeichnung ſoll dem Grafen in Form eines künſt-

leriſch ausgeführten Albums übermittelt werden, das als wahres
Meiſterwerk gelten kann.

x

Zum 100. Geburtstag des Grafen von Schack
Adolf Friedrich Graf von Schack, der in München die wert-

vollſte Gemäldeſammlung, die ein Privatmann beſaß, ſchuf,
wurde am 2. Auguſt vor 100 Jahren geboren. Die Verdienſte
dieſes Mannes, den einſt König Maximilian II. von Bayern
nach München berief, für die Kunſt waren außerordentliche.
Seine Liebe zur Muſik und den bildenden Künſten machte ihn
zu einem der bedeutendſten deutſchen Mäzene. Er erwarb für
ſeine Sammlung, die er nach ſeiner Niederlaſſung in München
gründete, Schöpfungen von Schwind, Feuerbach, Lenbach, die Erſt
lingswerke Böklins und anderer hervorragender Meiſter. Der
Architekt Lorenz Gedon errichtete ihm für die Sammlung einen
eigenen Bau im Renaiſſanceſtil. Von Jahr zu Jahr hat die
SchackGalerie, die durch Vermächtnis in den Beſitz des deutſchen
Kaiſers überging, für die bayeriſche Hauptſtadt an Bedeutung
zugenommen. 1909 wurde ſie in die Feſträume des preußiſchen
Geſandſchaftsgebäudes in der Pringregentenſtraße verlegt; ſie
bildet das Ziel aller Kunſtfreunde.
eitt Draf Schack hat auch als Dichter Ausgezeichnetes ge
eiſtet.

t

Der deutſche Film und das Ausland
Die deutſchen Kinoinduſtriellen haben ſich mit einer Eingabe

ar. das Reichsamt des Jnnern gewendet, in der auf dje ſchweren
Folgen des erlaſſenen Ausfuhrverbotes für belichtete Films hin
gewieſen wurde. Die Eingabe hat vorläufig den Erfolg ge-
zeitigt, daß die behördlichen Stellen ihre Bereitwilligkeit bekundet
haben, mit den Vertretern der betxoffenen Induſtrie in eine Be
ſprechung der Ausführungsbeſtinſnungen des Verbotes einzu-
treten. Man hofft dadurch zu weſentlichen Milderungen der
ſchwerwiegenden Verordnung zu gelangen.

c

Ein Student als Generalleutnant
Der älteſte Univerſitätsſtudent, der im Felde kämpft, iſt

nach dem „B. T.“ der Studierende der Mathematik
an der Münchener Univerſität bahyeriſcher General
leutnant z. D. Seekirchner. Herr Studioſus Seekirchner
war im Frieden Kommandeur einer bayeriſchen Feldartillerie-
brigade. Dann nahm er den Abſchied und im Ruheſtande
widmete er ſich dem Studium der höheren Mathematik an der
Münchener Univerſität. Bei Kriegsausbruch ſtellte er ſich als
General zur Verfügung. Er wurde vor einiger Zeit zum
Generalleutnant mit dem Prädikat Exzelleng befördert und iſt
mit dem Eiſernen Kreuz erſter und zweiter
Klaſſe ausgezeichnet worden.

7

Hochſchulnachrichten
Beſuch der Univerſität München,

Die Ludwig-Maximilians Univerſität München weiſt in
dieſem Jahre 5748 immatrikulierte Studierende auf. Davon
gelten 4019 als beurlaubt. Die einzelnen Fakultäten zählen:
die theologiſche 175, die juriſtiſche 908, die ſtaatswirtſchaftliche 458
(davon 297 Kamergliſten und 156 Forſtleute), ferner die medi
ziniſche Fakultät 1852 (davon 81 Studierende der Zahnheilkunde),
die tierärztliche Fakultät 248 und die philoſophiſche 1396 in der
1. Sektion, 497 in der 2. Sektion, ſowie 138 Pharmazeuten. Der
Staatsangehörigkeit nach ſind: 3265 Bahern (darunter 1468 Ober
bayern), ferner 2320 aus den übrigen deutſchen Bundesſtaaken,
davon 1394 Preußen, ſchließlich 163 Ausländer, davon 56 aus
OeſterreichUngarn. Hierzu kommen noch 214 Hörer und
Hörerinnen. Der Geſamtbeſuch beträgt ſomit 5962,

v

Königsberg i. Pr. Für das Fach der Hhygiene undBakteriologie habilitierte ſich in Königsberg i. Pr. Dr. med.
Franz Schütz, Aſſiſtent am hhgieniſchen Inſtitut mit einer
Antrittsvorleſung über: „Die Ausbildung der Desinfektion in
Preußen.“ An der Straßburger Univerſität habilitierte
ſich der Aſſiſtent am dortigen chemiſchen Jnſtitut Dr. Ernſt Weitz
für das Fach der Chemie. Straßburg. Von den An-
gehörigen der KaiſerWilhelm Univerſität zu Straßburg ſind
nach dem Perſonalverzeichnis auf dem Felde der Ehre gefallen:
Profeſſor Dr. Ernſt Heidrich, Ordinarius für Kunſtgeſchichte;
Dr. Ernſt Stadler, Priyatdozent für deutſche Philologie;
Dr. Oskar Faber, Hilfsaſſiſtent am mathematiſchen inar;
Stabsarzt Dr. Ebeling, kommandiert zu der Abteil für
Typhusbekämpfung des Jnſtitutes für Hygiene und ie;
Regierungsſekretär Leo Goerger, Buchhalter bei der Uni-
verſitätskaſſe; Stud. chem. Hans Helmbold Sportlehrer an
der Univerſität.
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r Sretz, Juli. (Sine Mahnung zur Vorſichtt)
Rentzmühle im Elſter

übung po jähri n ierkennen daß er wenige
Dietrich ab und erlittietrich a B7 ſo ſchwere

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 30. Juli

Ernteſegen!
Auf den klingt hell und ſcharf die Senſe, oft geführt

von denen, lang ſchon feierten und nun auf den Ruf des
Krieges ſich von neuem ſtellten zum Dienſt. Fleißige Hände
binden und bergen die goldenen Garben. Gottes Güte iſt ſicht
n G de See See ehe e fein mochten, als der

i

chen
Fleißes, deutſcher Zucht, deutſcher Gewiſſenhaftigkeit. Wohl geht
der Schnitter Tod über das Feld und hat ein grimmig Mähen

t Aber wir ängſtigen unsnicht, fondern ſchauen voll Mat und Hoffnung in die Zukurfft.
Aber, vergiß nicht, deutſches Volk, dieſe Zukunft heiſcht Großes
von dir. Der Born des Leides, aus dem wir alle trinken mußten
ohne Unterſchied, ſoll für uns ein Born der Veredelung, der Ver
tiefung werden, das alles Beſte in uns zur Frucht und Reife
komme. Das iſt der deutſche Ernteſegen. Dann wird des
Dichters Zukunftsbild ſchönſte Wirklichkeit:

„Reich aus den Narben des Landes und reich aus den Wunden
[der Toten

Wächſt uns in Fülle die Frucht, wächſt die Verheißung heran.
Und wie ein Werderuf klingt's hin über die Weiten und Breiten:
Siehe, es reift uns die Saat, und ſieh', es veift uns das Volk!“

Volle Aehren!
„KNicht viel Stroh werden wir ernten“, ſagte mir ein Land

wirt, „aber die Aehven ſind gut, ſind voll und ſchwer“. Darauf
kommt es in erſter Linie an. Volle Aehren ſind das Bild jener
ſtarken kraftvollen deutſchen Männlichkeit, die ſich eben im Krieg
herrlich bewährt. Und wenn dieſe Aehren vom Schnitter Tod
in dichten Schwaden niedergemäht werden, ſo werden ſie eine
Ernte bringen, die unſerem Volke reichen Segen verheißt. Volle
Aehren, darunter wollen wir das Opfer verſtehen, das draußen
auf dem Schlachtfelde tauſendfach gebracht wird und nur mit
deutſchem Blute in der Fülle deutſcher Treue ſeinen ganzen
Vollgehalt befi Auch engliſche und franzöſiſche Krieger
ſterben. Aber die Söhne Albions ſind Söldner. Sie zogen nicht
freiwillig, aus perſönlicher Opferwilligkeit in den Krieg. Und
die franzöſiſchen Soldaten kämpfen aus Rachgier und die
anderen aus Eroberungsſucht. Die deutſchen Krieger führen
einen Verteidigungskrieg, für Haus und Herd, für Weib und
Kind. Keiner hätte das Schwert gezogen, wenn das Vaterland
nicht hinterliſtig überfallen worden wäre. Recht und Wahrheit,
deutſcher Glaube, deutſche Sitte ſind der Kampfespreis. Da
allein kann vom „Opfer“ die Rede ſein. Solche Hingabe iſt vein
und reich, ſolches Sterben iſt ein Fallen voller Aehren, die in
die Scheuern der Ewigkeit geſammelt werden. Bei der Ernte
feier pflegt man noch heute Aehren auf den Altar zu legen, wie
es einſt im Volke Jsrael geſchah. Sie ſind ein Zeichen des
Dankes für den Gott, der die Felder geſegnet hat. Die ſchönſten
Aehren legte man vor ihm nieder. Ebenſo weihen ſich unſece
Krieger ihrem Gott. Die Zuverſicht, daß die Hingabe ſo vieler
tapferer Krieger ein wirkliches Opfer iſt, ein Opfer, das dem
Vaterland Sieg und Rettung bringen wird, das ſchließlich auch
dem Frieden der ganzen Welt dient, dieſe Gewißheit wandelt
den um den Verluſt der Beſten in aufrichtenden Troſt.
Wie volle ſchwere Aehren eine gute Ernte bedeuten, ſo werden
die bis in den Tod treuen Söhne Deutſchlands einſt ſeine
Friedensernte reich und groß machen. Die vollen Aehren, auf
dem Altar des Vaterlandes geopfert, ſind unſer köſtliches Gut.

h r.
Se ahe Das Eiſerne Kreuz

Kreuz II. Klaſſe wurde dem Gefrei7 z e i Pang n z e e,

n elſtr it ſchJ Trier, für Tapferkeit auf dem a t Dr-

Wie die Franzoſen deutſche Briefe an Kriegsgefangene
behandeln

Jm März dieſes Jahres kam aus Goya am Niger über
Cotonou franzöſiſche Kolonie Dahomey, Weſtafrika) bei
der Lebensverſicherunganſtalt der Oſtpreußiſchen Landſchaft
der Brief eines ſeit mehreren Monaten kriegsgefangenen
deutſchen Offiziers vom Januar dieſes Jahres an, in dem
er nach Mitteilungn über ſeine Verſicherung bat, ihm Nach
richten über ſeine Eltern zu geben, von denen er „ftrotz
zahlreicher Anfragen keine Nachricht erhalten habe. Die
Eltern hatten ihrerſeits ſchon zehn bis zwölfmal
verſchiedene Mittelsperſonen in neutralen Ländern ohne
Erfolg verſucht, Briefe an den Sohn zu ſenden, und baten
nun nach Empfang einer Abſchrift des vorgenannten
Briefes die Anſtalt, dem Sohn mitzuteilen, daß ihr Gut
von den Ruſſen nicht zerſtört ſei und es ihnen und den
nächſten Angehörigen gut gehe. Ein entſprechender Brief
wurde auch im April dieſes Jahres an die Adreſſe des
„Comité international de Ia Croix-rouge-Agence
des prisonniers de guerre“ in Genf abgeſandt, das den
Empfang beſtätigte und mitteilte, daß das Nötige werde
getan werden, damit der Brief „in die Hände des
Adreſſaten gelange“. Nach drei Monaten lief der Brief in
einem Briefumſchlag des Genfer internationalen Roten
Kreuz-Komitees bei der Anſtalt wieder ein. Der Brief-
umſchlag trug die Poſtſtempel „Genève 12. 4. 1915“,
„Paris 14. 4. 1915“, und „Cotonou, Dahomey, Mai 15“,
die handſchriftliche Bemerkung „prisonnier“, den Stempel-
aufdruck „Retour à l'envoyeur“ und den Vermerk des
Roten Kreuzes „Ohne nähere Angabe zurück
gekommen!“ Auf dieſe Weiſe bleibt der kriegsge-
fangene Sohn ohne Nachricht von ſeinen Eltern und ſonſti-
gen Angehörigen, und dieſe bleiben wiederum in der
quälenden Ungewißheit über ſein Schickſal.

Dieſer Vorfall zeigt wieder, daß ſich die Vertreter der fran
fiſchen „Kulturnation“ über die elementarſten Gebote des Völ

errechts und der Menſchlichkeit hinwegſetzen. Die deutſche Re
gierung aber ſollte daraus Veranlaſſung nehmen, unter Andro-
hung von Wiedervergeltung auf eine Aenderung dieſes kultur-
widrigen Verfahrens der Franzoſen zu dringen. Das hilft immer.
KriegsteilnehmerAnwartſchaft aus der Jnvaliden- und

Hinterbliebenen- Verſicherung

durch

Wie die Aufrechterhaltung der Rechte der Kriegsteil-
reichsgeſetzlnehmer aus der etzlichen Krankenverſicherung

Dienſt der guten Sache zu ſ

während des Krieges durch die zu deren Gunſten erlaſſenen
beſonderen Geſetzes- und Verordnungsbeſtimmungen ge
ſichert worden iſt, ſo erfährt auch die Anwartſchaft auf die

Wohltaten der Jnvaliden- und Hinter-
bliebenenverſicherung durch den Krieg keine
Unterbrechung. Nur müſſen, während für die
Pflichtverſicherten der Jnvalidenverſicherung die Verſiche
rung einfach fortläuft. und zwar durchweg nach der zweiten
Lohnklaſſe, und die Unterbrechung durch den Militärdienſt
nur ſpäter auf der Quittungskarte zu vermerken iſt, die
jenigen Perſonen, welche ſich freiwillig verſichert
haben, für die Entrichtung der Beiträge auch
während des Krieges Sorge tragen. Dafür genügt
für den Verlauf von zwei Jahren die Verwendung von
20 Beitragsmarken. Die im Kriege oder durch die Folgen
der Kriegsteilnahme erwerbsunfähig gewordenen Ver-
ſicherben haben ebenſo wie die Krankenverſicherten natürlich
Anſpruch auf die Verſorgung als Militärinvaliden von
Rechts wegen, aber dan eben beſteht ihr Anſpruch auf
Jnvaldenrente aus der Reichsverſicherung, ſofern nur die
Vorbedingung der Wartezeit von 200 Beitragswochen er
füllt und die Antwartſchaft nicht aufgehoben iſt. Jm übri-
gen gelten für die Gewährung und Bemeſſung der Jn-
validenrente die Vorſchriften der Reichsverſicherungsord-
nung. Die Anträge auf Rentengewährung ſind an das
Verſicherungsamt zu richten, in deſſen Bezirk der Ver
ſicherte wohnt oder beſchäftigt iſt.

Ueber den Anſpruch aus der reichsgeſetzlichen
Hinterbliebenen- Verſicherung unterrichtet er
ſchöpfend ein von der Landesverſicherungsanſtalt der
Rheinprovinz für den praktiſchen Gebrauch zuſammen
geſtelltes Merkblatt:

Die Hinterbliebenen derjenigen Perſonen, die der
reichsgeſetzlichen Jnvalidenverſicherung angehört haben und im
Kriege gefallen ſind oder infolge der Feldzugseinwirkungen ſpäter
ſterben, haben neben den auf Grund der mili-
täriſchen Fürſorgegeſetze gewährten Bezügen
Anſpruch auf Bewilligung von Hinterbliebe-
nenbezügen.

a) Witwenrente erhält die invalide (nicht etwa auch die noch
arbeitsfähige) Witwe eines Verſicherten.

b) Waiſenrente erhalten nach dem Tode des verſicherten
Vaters ſeine ehelichen Kinder unter 15 Jahren, ohne Rückſicht
r e ſie bedürftig ſind oder nicht, auch wenn die Mutter
n ebt.c) Jſt die Witwe ſelbſt verſichert und hat auch ſie die
Wartezeit erfüllt und die Anwartſchaft gewahrt, ſo können aus
der Verſicherung der Verſtorbenen in Frage kommen;

1. ein einmaliges Witwengeld für die Witwe,
2. Waiſenausfteuer für Waiſen bei Vollendung des 15. Le

bensjahres.

Anſprüche auf Gewährung dieſer Hinterbliebenen
bezüge ſind bei dem für den letzten inländiſchen Wohn-
oder Beſchäftigungsort des Verſtorbenen zuſtändigen Ver-
ſicherungsamt anzumelden.

Kriegsunterſtützungen.
Bei dem Königlichen Kriegsminiſterium gehen nach wie vor

Geſuche um Bewilligung von Familienunterſtützungen von An
gehörigen in den Kriegsdienſt eingetretener Mannſchaften auf
Grund der Geſetze vom 28. Februar 1888 und 4. Auguſt 1914 ſo-
wie um Gewährung von Mietsbeihilfen und Wochenhilfen oder
auch Beſchwerden in dieſen Angelegenheiten ein. Die hierdurch
dem Kriegsminiſterium entſtehende und zu bewältigende Arbeits
laſt ſteht in keinem Verhältniſſe zu dem zu erwartenden Erfolge,
auch erleidet die Behandlung der Anträge eine große Verzögerung,
weil das Kriegsminierium, als nicht zuſtändig, alle ſolche
Eingaben entweder an den Abſender zurück gder an den r
ſtändigen Lieferungsverband (Kreisausſchuß) bzw. Magiſtrat oder
Gemeindevorſteher abgibt. Es liegt alſo im Nutzen der Krieger-
familien, wenn ſie ſich mit ihren Geſuchen nur an die zuſtändigen
Verwaltungsſtellen wenden. Anträge von im Saalkreiſe
wohnenden Kriegerfamilien wegen Familienunterſtützungen,
Mietsbeihilfen ſind daher ſtets bei dem zuſtändigen Magiſtrat
oder Gemeindevorſteher zu ſtellen, wegen Wochenhilfe bei der
zuſtändigen Krankenkaſſe und ſoweit eine ſolche nicht in Frage
kommt, ebenfalls bei dem Magiſtrat oder Gemeindevorſteher.

Das Angeben unverſponnener Schafwolle nicht vergeſſen
Erneut wird amtlich darauf hingewieſen, daß nach der Ver

ordnung vom 1. 6. 15 W. J. 1./6. 15 K. R. A. die Beſtände an un
verſponnener Schafwolle vom Beſitzer und Lagerhalter all mo-
natlich bis zum 10. Monatstage dem Webſtoffmeldeamt (früher
Wollgewerbemeldeamt) der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Kriegs
miniſteriums Berlin S. W. 48, Verlängerte Hedemannſtraße 11,
zu melden ſind. Meldepflichtig iſt der am jeweiligen Monats
letzten vorhandene Beſtand. Unterlaſſung der Meldung zieht
Gefängnis- oder Geldſtrafen nach ſich; auch können die Vorräte
für dem Staate verfallen erklärt werden. Vorſchriftsmäßige
Meldeſcheine ſind in allen Poſtämtern 1. und 2. Klaſſe erhältlich.

Nationaler Franuendienft
Es ſind weiter eingegangen:
Büro des Nationalen Frauendienſtes: Frl. Kath. Zacher

20 ſtatt Brot 3 Frau Jngenieur Schinke (für r
12 Stadtrat Dr. Tepelmann (Erlös von Rabattſparmarken)
100 Frau G. Schubring (Erlös von Silhouettenpoſtkarten),
5. Rate, 100 zuſammen 235 M.

SaaleZeitung und Halliſche Allgemeine Zeitung (Abliefe-
rungen aus dem Verkauf von Kriegszeitungen und Spenden):
251,10

Bankhaus Frenkel u. Poetſch: M. S. 5 A.
Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen: X. Y. Z. 20

Halleſcher Eisklub 1500 zuſammen 1520 A.
Bankhaus Reinhold Steckner: Profeſſor Dr. Haſenclever

50 Bergrat Siemens 100 Angehörige der Reichs- Poſt und
Telegraphenverwaltung in Halle a. d. S. (8. Rate) 300 zu
ſammen 450 A. Zuſammen 2461 mit den bisherigen
Sammlungen im Ganzen: 170 933,23 A.

Allen Gebern von Herzen Dank namens der hilfsbedürftigen
Familien unſerer Krieger.

Frau Oberbürgermeiſter Magarete Rive.

„Ein völliger Sieg“ lautet das Themt, über das Herr
Herrmann Rohwedder am Sonntag, den 1. Auguſt cr., abends
834 Uhr im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, fprechen
wird; Zutritt frei.

Goldene Hochzeit. Jn der Kirchengemeinde St. Georgen
begeht heute Freitag das Schuhmacher Karl Reinelſche Ehepaar,
Torſtraße 48, und am 6. Auguſt das Zimmermann Hermann
Bernerſche Ehepaar, Zwingerſtraße 29, die goldene Hochgeit.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Einige angenehme
Stunden wurden vergangenen Donnerstag den Verwundeten
vom Reſerve- Lazarett Kronprinz bereitet. Durch Vermittelung
des Krankenwärters Hennig hatte ſich die Direktion J. A.
Streicher aus den „Drei bereit erklärt, ſich in den

en. Die wohlgelungenen Dar-
bietungen fanden allgemeinen Beifall. Die Verwundeten ſprechen
auch an dieſer Stelle der verehrten Direktion und allen Mit-
wirkenden herzlichen Dank aus.

Das Platzkonzert am Halleſchen h a n

der Zeit von 11.30 bis 1 Uhr, ſondern nachmittags
5 Uhr ſtatt.

Jn der Obſtweinſchänke an der
Sonnabend nachmittags wie abends
tätigkeitskonzerte aufgeführt werden,
ertvrag den Hinterbliebenen von Gefallenen und
vom Feldartillerie- Regiment Nr. 75 und der bei dieſem
geſtellten Kolonnen und Formationen zugute kommen
Mitwirkende ſind das Trompeterkorps der Erſatz- Abteilung ge
nannten Regiments unter Leitung des Kgl. Obermuſikmeiſters
Steuer, ſowie am Nachmittag die Franz Hagenſche Lautenſchule
und am Abend der Männergeſangverein 1911. Nicht nur um
des edlen Zweckes, ſondern auch um der gute Unterhaltung
bietenden Veranſtaltungen willen iſt ihr Beſuch warm zu
empfehlen.

Turneriſches. Die Halleſche Turnerſchaft hält
ihre Jahngeburtstagsfeier in ſchlichter Weiſe am 7. Auguſt,
abends 816 Uhr, im „Gaſthof zum Mohr“, Ecke Burg- und Fähr-
ſtraße, ab. Die Feier beſteht aus Muſik- und Geſangsvorträgen,
gemeinſamen Geſängen, Anſprachen und Turnen. Liederbücher
ſind mitzubringen. Der Turnkreis XIII (Thüringen) ver-
öffentlicht den Stand des Kreiſes. Am 1. April 1915 zählte er
1264 Vereine, neu traten bei 8 und 17 ſchieden aus, meiſt durch
Eingehen. Am 1. Juli gehörten alſo 1255 Vereine dem Turn-
kreis an, darunter die Halleſchen Turnvereine.

Einen recht empfindlichen Verluſt erlitt am Sonntag ein
Schalterbeamter des hieſigen Poſtamts 2, Thielenſtraße. Bei
der Abrechnung ſtellte ſich heraus, daß ihm 100 Mark in der
Kaſſe fehlten. Wie wir hörten, iſt ein beſtimmter Verdacht vor
handen. Hoffentlich wird der Schuldige, falls er ſich nicht vor
her freiwillig meldet, durch die inzwiſchen eingeleitete Unter-
ſuchung ermittelt werden.

Halleſche Tageschronik. Geſtern Abend wurde in der Nähe
des Landgeſtüts Kreuz eine unbekannte weibliche Leiche
aus der Saale gezogen. Es dürfte ſich um das 18- bis 20-jährige
Mädchen handeln, daß am 26. d. Mts. in der Nähe der Kabel-
häuſer von einer Gondel aus in die Saale geſprungen und er-
trunken iſt. Die Tote, die nach der Leichenhalle am Lettiner
Wege gebracht wurde, hatte dunkelblondes Haar und trug blauen
Rock, weiß- und rotgeblümte Bluſe, blau und weißgeſtreiften
Unterrock, ſchwarze Strümpfe, weiße Spitzenuntertaille, weiß-
leinenes Hemd, gezeichnet E. N. und ſchwarze hohe Schnürſchuhe
mit Gummiabſätzen. Jn der vergangenen Nacht wurde in der
Herrenſtraße eine Frau von Krämpfen befallen. Sie wurde
zunächſt nach der Revierwache gebracht. Da ſie ſich dort aber nicht
erholte, wurde ſie mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Königl.
Klinik zugeführt.

Aus den Vereinen
Die Bäcker-Zwangs-Jnnung zu Halle und Umgegend hielt

ihre Quartalverſammlung am Mittwoch im eigenen Heim ab.
Es wurden ein Lehrling aufgenommen, zwei Ausgelernte zu Ge
ſellen losgeſprochen und zwei Meiſter in die Mitgliederliſte ein
getragen. Ueber die Frage der Beibehaltung der Tages oder
Nachtarbeit nach Schluß des Krieges wird ſich ein Obermeiſtertag
am 18. Auguſt in der „Saalſchloßbrauerei“ hier beſchä
für deſſen Abhaltung Mittel bewilligt wurden. Zum Iuß
fanden noch gewerbliche Beſprechungen ſtatt. Jn der folgenden
Generalverſammlung des Rabattvereins der Bäcker
meiſter zu Halle und Umgegend, E. V., wurde eine Beſchluß-
faſſung über die Einz ehung und Auszahlung aller im “'mlauf
vefindlichen Ravattmorken herbeigef hrt. Die Rabattſvarbücher
werden eingelöſt am 3., 4., 5., 10., 11. und 12. Auguſt an der
Kaſſe im Jnungshauſe.

2Sportnachrichten
Die Sportabteilung des Kaufmänniſchen Turnverein

(E. V.) in Halle
veranſtaltet kommenden Sonntag nachmittags 329 Uhr auf dem
Turn und Spielplatz, Ecke Hutten- und Beeſenerſtraße, leicht
athletiſche Wettkämpfe, beſtehend aus Lauf, Sprung-,
Wurf- und Stoßübungen, ſowie Eilbotenläufen. Zahlreiche Nen
nungen gewährleiſten einen anregenden Verlauf.

Kurorte und Reiſen
See und Solbad Swinemünde. Die Bechaffung eines

Ausweiſes zum Beſuch der Oſtſeebäder iſt mit nur ganz ge
ringen Umſtänden verbunden. Swinemünde iſt, niemals ge-
ſperrt geweſen, die Warm und KaltBadeanſtalten, das Oſtſee-
Sanatorium und die übrigen Anſtalten, auch die Seebrücke ſind
geöffnet und für den Verkehr freigegeben. Stadt und Bad ſind
jedem Reichsdeutſ und den Angehörigen verbündeter Staaten
ungehindert zugänglich. See und Solbad Swinemünde prangt
auch in dieſem Jahre in allen ſeinen ihm von der Natur und
Kunſt beſchiedenen Reizen, der Verkehr iſt der altgewohnte,
höchſtens, daß infolge des Kriegszuſtandes der Hafen häufig noch
intereſſantere Bilder bietet, wie z. B. das Einbringen von Pri-
ſenſchiffen durch unſere Marine u. ſ. w., auch die zeitweiſe
Marinegarniſon belebt Stadt und Strand aufs Schönſte. Zum
Schluſſe ſei noch auf die vorzüglichen Einrichtungen Swinemün-
des, wie Waſſerverſorgung Abwäſſerreinigung, Kochgas-, Milch
und Kunſteisverſorgung hingewieſen. Um weiteren Kreiſen den
Beſuch ge bis Paty zu r hat die s für dieſes Jahr die Kurtaxe auf die Hälfte ermäßi gewährt Kriegsteilnehmern freie Kurtaxe, freie kalte Silber und Ermäßigung

des Preiſes für Warmbäder auf die Hälfte. Die Wohnungspreiſe
äßige, die Lebensmittelverſorgung iſt eineſind durchaus mäß u

gelte. Neben des üblichen Paſſes oder eines lichen Poli
zeiausweiſes mit Photographie bedarf es noch einer Brotabmelde

v

Umſtändlichkei nicht. B. II.Nordſeebad Büſum. Auf Anſuchen der hieſigen Behörden
und der Badekommiſſion wurde unſer ſowohl bei den Kurgäſten
wie auch bei der Einwohnerſchaft allgemein beliebter Ku Dr.
Jochims, der ſeit Auguſt v. J. als Stabsarzt im Felde für
mehrere Monate beurlaubt, ſo daß der Gemeinde für die um ärzt
lichen Rat beſorgten Kurgäſte ſeitens unſerer Militärbehörde
weiteſtes Entgegenkommen gebracht wurde. Die Zahl der Kur-
gäſte beträgt nach der letzten Kurliſte 658 Perſonen, onders
gehen viele Anfragen für Anfang Auguſt ein. Das Bade- Strand-
und Wattenleben ſpielt ſich genau wie in Friedenszeiten ohne jeg-
liche Einſchränkung ab, ſogar der Jagd auf Seehunde und Wilden-
ten ſteht nichts im Wege. Die Krabbenfiſcherei iſt weiter in vollem
Betrieb. Ein Beſuch iſt nur zu empfehlen. Nochmals ſei darauf
hingewieſen, daß für Büſum ein einfacher polizeilicher Schein,
welcher die Reichsangehörigkeit nachweiſt, genügt, und dieſes auch
für die Angehörigen der verbündeten Völker OeſterreichUngarn
rn SEhwabenland. Ei Beſchreibung Oeffen

5 Das wabenland. Eine t wird vom tlichen Verkehrsbureau in Berlin W. 8, Unter den Linden 14,
koſtenlos gegen Portoerſatz abgegeben. Vielen Erholungsſuchen
den, die im Kriegsjahr 1915 innerhalb Deutſchlands Grenzen
zu bleiben gedenken, dürfte die Schrift mit zahlreichen Farben-
photographien ein Wegweiſer bieten. Es ſei noch erwähnt, um
irrigen Vermutungen zu begegnen, daß in keinem Teile von
Württemberg und Hohenzollern Verkehrsbeſchränkungen oder Paß-
zwang beſtehen.

Bäderbeſuch. Kgl. Solbad Elmen 8833 Kurgäſte, Groß
tabarz 2256, Schmiedeberg (Bez. Halle) 1174, Friedrichroda 5625,
Bad Elſter 8414, Baden-Baden 28 101, Bad Kudowa 4458, Kol-
berg 4045, Karlsbad 12 720, Marienbad 5177.
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vHöòörſen- und Handelsteil

be wieder in recht engenG Jn Mais und beſonders in ausländiſcher Gerſte war
ts beobachteeten aber auch die Händler

urückhaltung. Greichwohl blieb die Ten

x ſe be ihren oderzogen weiter an. Sine Beſſerung nämlich um etwa
erſte. Die Knappheit in Mais hatte

zu einem weſentlichen Teil auch darin ihren Grund, daß
erreichbave hon auf dem Transporte in der Proving au
gekauft wurde. Kleie war gleichfalls nicht in einer der Nachfrage
genügenden Menge am Markt.

Das Uebergangsſyndikat
In der am 29. Juli in Eſſen r abgehaltenendes Rhei eſſen lenſh

eheen Handeslsminiſters teilnahmen, wurden
nachträglich die vom Vorſtande für Juli in Anſpruch genommenen
Beteiligungsanteile in Kohlen von 65 Prozent, in Koks von 70
Prozent und in Brikets von 80 Prozent genehmigt und die Be
teiligungsanteile
Brikets gleichmäßig auf 80 Prozent feſtgeſetzt. Danach erklärte
der Vorſitzende, Geheimrat Dr. Kirdorf, zu dem Stande der
Verhandlungen über die Erneuerung des Kohlen
ſyndikats, daß dieſe, ſo weit ein Syndikat auf fünf Jahre in
Frage kommt, nach Anſicht des Erneuerungsausſchuſſes auf Grund
des geſetzlichen Eingreifens des Bundesrats nicht fortge-
ſetzt werden können. Die Verſammlung ſchloß ſich der
Auffaſſung des Vorſitzenden an, daß die Erneuerungsverhandlun-
gen als geſcheitert anzuſehen ſind. Es ſoll nun auf Vor
ſchlag des Erneuerungsausſchuſſes verſucht werden, ein U eber-
gangsſhndikat zu bilden, daß ebenſo wie der Stahlwerks-
verband bis zum 1 April 1917 in Wirkſamkeit
bleiben ſoll. Die Mehrheit der bisherigen Syndikatsmitglieder
der Kartellzechen und der außenſtehenden Zechen er-
klärte ſich bereit, dieſem Uebergangsſyndikat beizutreten.
Mit den wenigen Zechen, die ihre Zuſtimmung noch nicht gegeben
haben, ſoll weiter verhandelt werden, und über das Ergebnis
dieſer Verhandlungen ſoll in der am 7. Auguſt ſtattfindenden
Zechenbeſitzerverſammlung berichtet werden.

Weiter wurde mitgeteilt, daß ſich die Abſatzverhält-
niſſe des Berichtsmonats im allgemeinen in dem bisherigen
Rahmen bewegt haben. Gegenüber dem Vormonat iſt neben der
fortſchreitenden Steigerung des Koksabſattzesauch im Kohlen und Brikettsabſatz eine Zunahme
zu verzeichnen. Die Förderleiſtung der Zechen hat ſich gleichfalls
etwas gehoben. Sie bezifferte ſich auf 6 037 938 Tonnen und blieb
hinter dem Geſamtabſatz in Kohlen, der ſich einſchließlich des
Bedarfs für die Koks- und Briketterzeugung und für die eigenen
Betriebszwecke der Zechen auf 6319 868 Tonnen belief, um
281 930 Tonnen zurück, welche Menge auf den Abſatz aus den
Lagerbeſtänden der Zechen entfällt. Der auf die Koksbeteiligun
anzurechnende Abſatz betrug 67,14 Prozent, wovon 1,06 Prozen
auf Koksgruß entfallen, gegen 68,26 Prozent bezw. 1,01 Prozent
im Vormonat und gegen 46,20 Prozent bezw. 1,36 Prozent im
Juni 1914. Die Beteiligungsanteile ſtellten ſich im
Berichtmonat um 8,5 Prozent höher als im h
Monat des Jahres 1914. Der auf die Beteiligungsan-
leile anzurechnende Brikettabſatz belief ſich auf 76,52 Prozent
gegen le Prozent im Vormonat und gegen 87,81 Prozent im
Juni

Der Eiſenbahnverſand hat ſich vhne Störung boll
zogen. Der Umſchlagsverkehr in den Rheinhäfen war
wer Der Verſand über den Rhein-Herne-Kanal in der Richtung nach Ruhrort bezifferte ſich an Kohlen,

Koks und Briketts zuſammen im Mai auf 125697 Tonnen, im
Juni auf 111 367 Tonnen.

Zu Preisfeſtſetzungen des Beirats iſt ergängend zu be
merken, daß die W für Kohlen von 1 Mk.in derſelben Höhe auch für Briketts eintritt.

Dividendenausſichten
Bei der A.G. Charlottenhütte in Niederſchelben wird die

Dividende etwas zurückgehen. Man darf unter dem üblichen
Vorbehalt mit etwa 85 rechnen (i. Vorj. 1096).

Die Eiſeninduſtrie zu Menden und Schwerte A.G. wird
für das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr, wie verlautet, wieder
eine Dividende zahlen.

Die Gewerkſchaft Mont Cenis verteilt 250 Mk. auf den
Kuxausbeute.

Bei der Maſchinenfabrik Rockſtroh Schneider Nachf. Akt.
Geſ. in Heidenau wird für das Ende April abgelaufene Geſchäfts
jahr das finanzielle Reſultat befriedigend ſein, ſodaß an die Wie
deraufnahme der Dividendenzahlung gedacht weren kann.

Lüneburger Wachsbleiche J. BVörſtling, Aktien- Geſellſchaft.
ſaſ Aufſichtsrat hat beſchloſſen, 6 Prozent Dividende vorzu

agen.
Die Lüdenſcheider Metallwerke Akt.Geſ. ſchlägt für 1914

eine Dividende von 9 (i. Vorj. 0) Prozent vor.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am: 30. Juli Caſſeler A.-G. für

Federſtahl- Induſtrie 0 Dividende, Werſchen-Wei-
ßenfelder Braunkohlen-A.-G. 85.

Bochumer
Der Abchluß des Bochumer Vereins für Bergbau und Guß-

ſtahlfabrikation für das abgelaufene Geſchäftsjahr weiſt einen
Rohgewinn von 11900000 Mark auf. Zu gewöhnlichen
Abſchreibungen werden 3 500 000 Mark verwandt und ferner wird
eine Million auf die ausländiſchen Erzgruben abgeſchrieben; es
bleibt ſomit ein Reingewinn von 7400000 Mark. Der
Verwaltungsrat wird die Verteilung einer Dividende von
14 Prozent vorgeſchlagen.

Rußland muß ſich ſelber helfen
Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet

wird, benachrichtigte der ruſſiſche Finanzminiſter Bark die
Finanzkommiſſion der Reichsduma von ſeiner Abſicht, die
Ausgabe einer Anleihe in Höhe von 1200 Millionen Rubel
vorzunehmen. Da dieſe Nachricht faſt gleichzeitig mit der
geſtern von uns gebrachten Meldung eintrifft, daß die von
Rußland angekündigte Schatzwechſelanleihe von 50 Mill.
Pfund Sterling in London auf unüberwindliche
S ierigkeiten ſtößt, dürfte die innere Anleihe jene
erſ ſollen. Man darf aber im Hinblick auf die Lage
des ruſſiſchen Geldmarktes und der Finanzen an einem
Erfolg der beabſichtigten Anleihe zgeifeln.

für Auguſt und September in Kohlen, Koks und

Stufenweiſe Aufhebung des Moratoriums in Ungarn
Das „Budapeſter Amtsblatt“ verö icht eine
verordnung über eine ſtufenweiſe Au ng des Moratoriums.
Sämtliche nach dem 81. Juli 1915 fälligen Schulden
ſind ohne Rückſicht darauf, wann ſie entſtanden ſind, am Ver
falltage zu bezahlen, inſofern die Ver
ordnung keine Ausnahme macht. Jene au
Grund der Moratoriumsverordnung am 31. Juli 191

en S n find in Der c h emmende Schu je rli s zum 31. Dezember 1915 zu tilgen. ietszin
en für Wohnungen und ſonſtige Oertlichkeiten fallen ohne

auf die Fälligkeit, im ganzen unter die Stun
dung. Auf eln, Handelsanweiſungen, Lagerſcheinen und
Schecks beruhende Schulden, welche am 81. Juli 1915 unter die
Stundung fielen, ſind, wenn die Papiere auf Sicht lauten oder
vor dem 1. November 1914 r geworden ſind, in zwei Raten
im Oktober 1915 und im Oktober 1916, die übrigen Papiere im
November 1915 und im November 1916 zahlbar. Die Verordnung
tritt am 1. Auguſt in Kraft.

Berlängerung des griechiſchen Moratoriums. Durch Königl.
Dekret iſt die Gültigkeit des bisher beſtehenden Moratioriums
bis zum 31. Dezember d. Js. verlängert worden.

Butter-Bericht
der Firma Georg Münch b dlius Hildsberg), Dresden,

Buttergroßhandlung.
Die allgemeine Marktlage hat ſich ſeit dem letzten Bericht

nicht günſtiger geſtaltet; im Gegenteil, die offiziellen Notierungen
erfuhren eine weitere Erhöhung, worunter der geſamte Butter-
handel ſchwer zu leiden hat. Die heutigen Verkaufspreiſe ſind

genwärtig nur äußerſt ſchwer in Einklang zu den außerordent-
ich hohen Einſtandspreiſen zu bringen, denn eine Verdienſt

möglichkeit, die doch jedem Gewerbe zuſteht, iſt bei der gegen
wertigen Lage des Buttermarktes kaum noch

Vorauf die außerordentlich hohen Preiſe zurückzuführen ſind,
wurde ſchon im letzten Bericht ausgeführt und hat ſich auch in
dieſen Beziehungen noch keine Beſſerung konſtatieren laſſen.

Der in den letzten Tagen ſtark gefallene Regen wird nun
hoffentlich dazu beitragen, daß ſich die Futter- und WeideVer-
hältniſſe noch etwas beſſern und ſomit eine etwas größere Produk
tion hervorgebracht wird, damit wir nicht auf die unnatürlich
hohen Auslandspreiſe, welche ja bekanntlich nicht ohne Einfluß
auf die deutſchen Börſennotierungen ſind, angewieſen bleiben.

Wie ſich die Lage nun weiter entwickelt, läßt ſich auch heute
noch nicht annähernd überſehen.

Allerfeinſte Molkereibutter 215220

Feinſte 208--215

ten zu tilgen. Aus

Markktberichte
Kaffee. Amſterdam, 29. Juli. Java-Kaffee ruhig

loko 50. Santos-Kaffee per September 42 per Dezember 42,
März 41,.Dele. Amſterdam, 29. Juli. Rüböl loko Leinöl
loko Auguſt Septbr. 33 Zu Bedingungen des nieder-
ländiſchen Ueberſeetruſts.

Tages-Marktberichte
W. T. B. NewYork, 27. Juli. Weizen Aug. Septbr.118, Dezbr. Roter Winterweizen Aug.-Sept. 1221 Mehl

Spring-Wheat clears 6.25. Getreidefracht nach Liverpool 10,.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 71,, Juli 6.70, Septbr. 6.54, Dezbr. 6.60.
Baumwolle loko 9.35, Juli Septbr. 9.21, Dez. 9.67.New-Orleans do. loko middling 8.69. Petroleum refined (in Caſes)
975, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at gen 1.35. Schmalz prima Weſtern 7.95, Rohe
K Bpptpere 8.5. Zucker Zentrifugal 477. ZinnT. B. Chicago, 28. Juli. Weizen: Juli 114, Septbr.
1077 Dezember Mais: Juli rer t Dezembermalz: Juli 7,60, September 7,75. Pork: Ju 18,05.

Viehmärkte
Leipzig, 29. Juli. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auftrieb143 Rinder Hchſen, 35 Bullen, 32 Kalben, 67 Kübe, 7 Freſſev),

895 Kälber, 241 Schafe, 798 Schweine, zuſammen 2082 Tiere.
Preiſe für 50 k v Ochſen: I. Qual.II. 120--129, III. 105--119 IV. V. Bullen: I. 108
bis 112, II. 100--107, III. 93--99, IV. 86--92, V. Kalben
V. 85--101. ſer (gering genährtes Zurgriep 70-8.Schweine: 155—160, II. 164—168, III. 142--154, IV. 141, V. 125
bis 155. Kälber (Lebendgewicht): I. a II 6468, III. 56bis 63, IV. 46-55. Schafe Cebendgewicht): I. 2--74, II. 68--71,
III. 50--67, IV. Ueberſtand 11 Rinder, davon Ochſe,9 Bullen, 1 uh, 1 Kalb, Kälber, Schafe, 2 Schweine. Ge-
Wäſttgang: inder und Schafe langſam, Kälber und Schweine
mittelmäßig.

m

CLetzte Telegramme
Der Mißerfolg der Dardanellenangriffe

Kriſtiania, 30. Juli. Der militäriſche Mitarbeiter des
„Morgenbladet“ ſchreibt über die Kriegslage an den Dar
danellen:Seit dem großen Angriff der Verbündeten vom 4.--8. Juni
haben nur bedentungsloſe Gefechte und tägliche Be
ſchießungen ſtattgefunden, ohne daß die Verbündeten die geringſten
Fortſchritte gemacht haben. Bei Sedd ul Bahr iſt der äußerſte
Punkt, den die britiſchen und franzöſiſchen Kolonialtruppen er
reichten, nur 5 Kilometer von der urſprünglichen Landungsſtelle
entfernt, nachdem, was Asquith ſelbſt mitgeteilt hat, haben dieſe
5 Kilometer den Briten gegen 600 Mann täglich
während voller 3 Monate gekoſtet. Hierzu kommen noch die unter-
gegangenen und beſchädigten Kriegsſchiffe, ſowie die franzöſiſchen
Verluſte, die nicht bekannt ſind.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 30. Juli. Amtlicher Bericht von geſtern nach

mittag: Jm Artois das übliche Bombardement im Laufe
der Nacht. Jm Abſchnitt Souchez einige Kämpfe mit Hand
grangten und Fröſchen. Jn den Argonnen Kämpfe
mit Bomben und Lufttorpedos. Jm Gebiete Bagatelle-Courts
Chauſſée, bei St. Hubert ſowie im Walde von Malancourt
ſprengten wir mehrere deutſche Poſten mit Minen. Jn den
Vogeſen am Lingekopf laſen wir am 22. Juli in der er-
oberken Stellung 200 deutſche Tote auf und fanden zwei
Maſchinengewehre, 200 Gewehre ſowie eine große Menge
Munition und Ausrüſtungsgegenſtände. Die deutſchen Truppen
ließen auf dem Gelände des Barrenkopfes über 400 Tote. Die
genaue Zahl der im Laufe der letzten Kämpfe vom 27. und
28. Juli gemachten Gefangenen beträgt 201.

Amtlicher Heeresbericht von geſtern abend. Vom Meere
bis zu den Vogeſen war der Tag ziemlich ruhig. Stärkere Tätig-
keit gab es nur im Abſchnitt Souchez, um Arras, bei Soiſſons
und in den Vogeſen bei Marie-Thérèſe und WehenHaye. Jn
den Vogeſen gelang es uns bei Ban de Sapt eine neue
Häuſergruppe im ſüdweſtlichen Teil von Launois zu beſetzen.
St. Dié und Thann erhielten einige Granaten. Am Barrenkopf
verſuchten die Deutſchen die Stellungen wieder zu gewinnen,
deren wir uns bemächtigt hatten. Ein ſehr heftiger Angriff, den
ſie unternahmen, wurde zurückgeſchlagen; alle unſere Gewinne
wurden behauptet. Die deutſche Batterie, die den Angriff unter
ſtützte, wurde unter Feuer genommen und zerſtört.
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sind glänzend bewährt, Gummiringe ausreichender Vorratl alle a. S., Leipaigeratragse 7. [305
Ein ſchwerer Taifun

gounvon, 30. Juli. Die „Morning Poſt melbet aus
Schanghait: Ein ſchrecklicher Taifun wütet hier. Das
Ufer iſt mit Trümmern von Jachten, Motorbooten und Sampans
bedeckt. Ueberall ſind Bäume entwurzelt. Häuſer ſind einge
ſtürgt ober abgedeckt. 200 Menſchen ſind umgekom-
men viele wurden verletzt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
o. Sonntag nach Trinitatis, den 1. Auguſt 10915.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch. (Kollekte für hilfsbedürftige
Studierende der evang. Theologie.) Die beiden Kindergottesdienſte in
der Kirche und im Reformrealgymnſium fallen während der Schulferien
aus. Dienstag abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahlefeier;
Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Butz. Vorm. 11/, Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor
Heintke, Montag vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl Poſtor
Richter. Mittwoch abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke.

Oſtbezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Faßmer. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Butz.
Nachm. 2 Uhr t Paſtor Faßmer.Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller Vorm. 10 Uhr
Paſtor Nerlich. Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsandacht; Paſtor Nerlich.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.

10 Uhr Paſtor Witte. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Mittwoch
abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Witte, Nachher Beichte und Abend-
mahl; Derſelbe.

Jm Paul-Riebeck-Stift Vorm. 0 Uhr Paſtor Witte.
Domkirche (reſorm. Gemeinde)y: Vorm. 10 Uhr Dompred, Konſ.

Rat Joſephſon. Nach der Predigt Vorbereitung und Abendmahl;
Derſelbe (Sammlung für bedürftige Studierende der Theologie.) Der
Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 6 Uhr Dompred Prof. D. Lang.
Freitag abend s Uhr: Kriegsbetſtunde Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Lie. Schniewind.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.

10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung für hilfsbedürſftige Studierende
der Theologie.) Vorm, 112/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner.
Dienstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunie; Paſtor Wagner. Donnerstag
abend 8 Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen (beide Abteilungen),
Arbeiten für Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Prof. von Dobſchütz. Vorm.
10 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt
Paſior Dr. Hagemeyer, Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Dr. Hagemeyer,

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Kand. Helbig. Vorm. 10 Uhr
Pfarrer Bach. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Mittwoch abend
8 Uhr Kriegsbetſtunde (Abendmahl); Pfarrer Bach. Freitag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Prof. D. Haußleiter.
Evangel. Intheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr

Predigt Paſtor Wottrich. Nachm. 3 Uhr Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Frühgottesdienſt

um 8 Uhr fällt aus. Vorm, 10 Uhr Predigt mit anſchließender Ordi
nation des Hilfspred. Höfer General-Sup. D. Gennrich-Magdeburg.
Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Predigtamts-
kandidat Langner,

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Hobbing. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Abends s Uhr Bibliſcher Vortrag, Mittwoch abend 8/2 Uhr Vereini-
gung junger Mädchen. Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr Vor-
trag. Redner Pfarrer Bach. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger
Mädchen, Dienstag abend 8 Uhr BVibelſtunde. Mittwoch abend
8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abend 8!/, Uhr
Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 83 Uhr Familien
Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollern
ſtraße 11 und Schmiedſtr. 21,. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 82/, Uhr Bibelſtunde.
ſah der beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend 8/, Uhr Bibel
tunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 82/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3/, Uhr für Frauen
3, Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion (Weidenplan 4): Dienstag ab. 8/, Uhr Bibliſche Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt Seminariſt Morét- Hamburg. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Derſelbe.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

An die Hekren öhgntgutzüchter.

Vor Beſtellung von Saatgut-
Proſpekten und anderen Druckſachen
für die kommende Herbſt Zeit
bitte ich bei mir Preisofferte einzuholen.
Ich liefere Ein und Mehrfarbendrucke
in beſter Ausführung in jeder Auflagen-
höhe zu mäßigen Preiſen. Gleichzeitig
überuehme ich auch die Anfertigung von
Kliſchees jeder Art ſowie den Verſand an
die einzelnen Zeitungen u. Zeitſchriften.

Otto Thiele Suritere Halle (S.)
(Halleſche Seitung)

Fernſprecher 8108, 8109, 8110. Leipziger Straße 61/62.

Zaikhan Paul Schaussil Go., hälle a. 3, Bitterfeld, Delitzech, Blenburg. An und Verkauf von Wertpapieren, Vinlösonnvon Zinsscheinen, Verzingung von einlagge.Conto Corrent und Wechael- Verkehr ote,
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Mittwoch abend 82 Uhr: Gebetſtunde. Für Nietleben (Ouell
gaſſe 220): Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag, abend 8 Uhr
Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.
Vorm. 9*/, yhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem, Chors.
Mittwoch abend 8/, Uhr: Miſfions verein. Donnerstag abend s Uhr
Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl., Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Segensandacht. Abends 72 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag
abend 7 Uhr Kriegsbittandocht. Nachher Verſ, des Vincenzvereins.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Homilie.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Andacht. Wochen
tags vorm. 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abend 7& Uhr Kriegsbittandacht.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Valthaſar. Mitt-
woch abend 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Balthaſar.

Beeſen Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar,
Radewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor MeyerHohenthurm,

Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Käſtner.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gedächtnisfeier; Paſtor Ullmann.

Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gedächtnisfeier; Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche: Derſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr: Kriegsbetſtunde;
Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Dölau: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz

12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe
Seeben Vorm. 19 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt; Derſelbe Die Kriegsbetſtunde am Mittwoch abend fällt aus.

Mittags

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein keine Verſammlungen

Jungfrauenverein Sonntag ab. s Uhr jüngere Abteilung, Donnerstag
abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Konfirmandenzimmer
An der Marienkirche 1. Miſſions-Nähverein fällt aus. Evgl.
Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag ab, 8 Uhr, Dienstag ab. 8 Uhr
ältere Abt., Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abt, 9 Uhr Bibel
ſtunde, Freitag abend 8 Uhr Geſangsabteilung Paſtor Richter.
vangel, Jungfrauenverein von St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr
Kl. Märkerſtraße 1: Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1: Paſtor Richter. Franck. Jüng
lingsverein an St. Ulrich Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem
Sandanger, abends 7 Uhr Verſ. Charlottenſtr. 19, Sonnabend abend
8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſen
ſtraße Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge
zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor Heintke. Ev. Jungfrauenverein
an St. Ulrich jeden Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung auf der
Peißnitz (Spielplatz).

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimſelder
ſtraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abend
8 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abend 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abend 81 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm, 31 Uhr Verſamm-
lung Lindenſtraße 78I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein Montag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am Montag, den 2. Auguſt ds. Js. keine Sitzung der
Stadtverordneten-Verſammlung.

Halle a. S., den 30. Juli 1915.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: Föhring.

Bekanntmachnng.
Nachſtehende Altmateriaglien ſtehen zum Verkauf: 5000 kg

Schmelzeiſen, 3000 c Gußeiſen, 9000 kg Schienen, 800 kg Rad-
bandagen, 1000 kg Achſenſtahl. Angebote mit entſprechender Auf-
ſchrift ſind bis zum 10. Auguſt, vormittags 11 Uhr, an den Magiſtrat
einzuſenden. Die Verkaufsbedingungen und Angebotsformulare
liegen im Straßenbahndepot, Seebenerſtraße 62, aus.

Halle a. S., den 12. Juli 1915. Städtiſche Straßenbahn.
Bekanntmachung.

„Behufs Regulierung und Pflaſterung wird die Kl. Steinſtraße
zwiſchen Rathausſtraße und Brüderſtraße vom 2. n. Mts. ab bis
auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle, den 29. Juli 1915. Die PolizeiVerwaltung.

Der „Kriegsansſchuß“ für pflanzliche und tieriſche Oele und
Fette, G. m. b. H., in Berlin W. 8, Kanonierſtr. 29/30, hat unſerer
Firma den kommiſſionsweiſen Ankauf der vorhandenen Beſtände
und der diesjährigen inländiſchen Ernte in

Raps, Räbſen, Hederich, Raviſon, Dotter,
Mohn, Lein und Hanf

im Stadtkreiſe Halle a. S. übertragen.
werden gebeten, ſich ſofort mit uns in
außerdem bis
„Kriegsausſchuß“ (Adreſſe wie oben) unter Angabe der Arten

einzureichen. (4401Zum Abſchluß der Kaufverträge und Abnahme und Lieferung
werden uns dann der Vermittlung der ortseingeſeſſenen
Händler vienen, welche gebeten werden, mit entſprechenden An-
geboten an uns heranzutreten.

J. G. Hoeltz Söhne, Naumburg a. S.

Lieferungspflichtige

sür Heereslieferungen lauft altes Nessing, Iupi,
Zinn, Zink zum Einſchmelzen

Ferd. Haassengier, Srtutertteigberei

Pferdeverkauf.
Sonnabend den 31. Juli, nachmittags 3 Uhr werden

folgende Pferde meiſtbietend verkauft: (9746
Eine 6jähr. belg. Fohlenſtute m. Fohlen.
Vier 3i/, jährige belgiſche Stuten gedeckt.
Ein 3 jähriger belgiſcher Wallach.
Zwei 2 jährige hannoverſche Fohlen.

Ein 2 jähriger belgiſcher Hengſt.
Vier 1, jährige belgiſche Fohlen.
Vier belg. Saugfohl. u. einige ält. Pferde.

Roitzſch, Kreis Bitterfeld. C. Pfaff.

Roggen- u, Weizenstroh
kauft große und kleine Poſten [4365

Max Krug, Häckselschneiderei. *2588en

Zuchtvich und Gebrauchstiere

verkaufen und kaufen Sie am ſchnellſten und
vorteilhafteſten durch ein Jnſerat in der
ſeit über zwei Jahrhunderten beſtehenden
Halleſchen Zeitung, denn dieſe wird von der
Landwirtſchaft und ſämtlichen anderen land
wirtſchaftlichen Kreiſen in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen e Anzeigen
30 Pfg. die Zeile, bei Wiederholung Rabatt.
Koſtenanſchläge und Probenummern koſtenlos.
Auch ſämtliche Annoncen-Expeditionen nehmen
Anzeigenaufträge entgegen. Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung Halle(S.), Leipzigerſtr. 61/62.

erbindung zu ſetzen undzum 1. Auguſt Beſtandanmeldung direkt S den

Zu St. Georgen: Evang. Verein junger Männer zu St. Georgen
(Paſtor Gallert) Sonntag abend 7 hr Sammeln zur Kahnfahrt.
Hanna Verein Dienstag nachm. 4 Uhr Verſammlung; Paſtor Witte.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag ab. 75 Uhr und Mittwoch
abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere Abt,
Sonntag abend 8--10 Uhr, jüng. Abt. Montag abend 8—-9 Uhr
Kl. Klausſtr. 12. MiſſionsNähverein Montag nachm. 3 Uhr
Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: fällt bis auf weiteres aus.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Vortrag
des Geſandſchaftspredigers a. D. Peters: „Die deutſche Gemeinde in
Rom“.

Paulusgemeinde: Jugendverein Mittwoch abend 81 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag
abend 7 Uhr Diakon Deubel. Dienstag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde. Jungfrauenverein J und II Dienstag abend 8 und 7 Uhr.
Blaues Kreuz: Sonnabend abend 8/, Uhr; Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab-
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein Sonntag Ausflug nach Neu-agocy. Treffpunkt
2 Uhr Peißnitzbrücke. Nähverein Montag nachm. 3/, Uhr im
2. Pfarrhauſe Friedenſtr. 25.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz) Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abend 74 Uhr Verxſammlung.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag adend 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde
gemeinſam mit dem Jnngfrauenverein.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abend 8 Uhr Verſammlung.
Radewell: Jünglingsverein Sonntag nachm. 3 Uhr Ausflug.

Jungfrauenverein Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Kriegsbeſchädigte.
Wir können eine große Anzahl Kriegsbeſchädigter aller Berufszweige in unſerem

Werke für leichte und bevorzugte Arbeit in dauernden und gut bezahlten Stellungen
beſchäftigen. Wir ſuchen beſonders frühere Metallhandwerker als Reviſoren und
einige ältere ſchreibgewandte Unteroffiziere in Vertrauensſtellungen. Jn der im Bau
begriffenen Wohnhauskolonie würden Eigenheime mit Garten unter ſehr günſtigen
Bedingungen erworben werden können.

Anmeldingen ſind zu richten an die
(38170

Rheiniſche Metallwaren und Muſchinenfahrit,

Kbteilung Sömmerda

Pächter geſucht!
Für ein gutes Reſtaurant und Café mit

Saalgeſchäft in einer Garniſonſtadt der Provinz
Sachſen wird zum 1. Oktober 1915 ein tüchtiger und
kautionsfähiger Wirt geſucht. Gefl. Angebote unter
Z. n. 6834 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Wir ſuchen zum ſofortigen oder ſpäteren Eintrittältere, erfabrene

Eiſendreher und Schloſſer
auf Präziſionsarbeit.

Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfabrik,
Abteilung Sömmerda. [4314

S AAAAAAAAAAAAAA 445
Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir mehrere tüchtige

Büchsenmacher
Feinschlosser
Anschiesser
gesep hohen Lohn und dauernde Beſchäftigung für den

eubau unſerer Piſtolenabteilung. Angebote ſind zu

richten an: [4093Kheinische Metallwaren und Naschinenfabrlk

Abteilung Sömmerda

auf aukom. Pistolen

AAAAAAAAAA VVVVYVVVVVYVV

EVVVVVVVVVVVVVVVVYVYVE
am Sonnabend,
vorm. 10* Ubr, Poſtſtr. 13,
hierſelbſt: 1 Rohrplatten-Koffer,

I u.me

4394)

Zwangsweiſe verſteigere ich
d. 31. W nli er., Reitpferde.

1. Rappw.,
1 Lederkoffer, 2 vergoldete Man- Benedecker,
ſchettenknöpfe, Taſchenlaternen, 174, Kom-ſeidene, wollene u. leinene Herren plett ge
wäſche, IRegenmantel, 1bl.Anzug, ritten,Reiſeneceſſaire, Schnürſtiefel mit 2. Ung. Fuchsa. S. mehr, öffentlich ſtute, 172, mit

vielen Gängen, friſch auf den
Beinen, für ſchweres Gewicht
paſſend, preiswert zu verkaufen.

ſtbietend gegen Barzahlung.
Grob,

Gerichtsvollzieher.

ſofort zu verkaufen.

Telephon 4802.
S

Ein Paar flotte
Jucer, Dunkelfüchſe,

2 Paar S jährige ſchwere
Belgiſche Arbeitspferde Rittergut Löberitz I.

Beſichtigung Sonntags.
Gebr. Eckardt,

Landsbergerſtr. 65. Weideſchafe
zum Verkauf

Halle a, S., Geiſtſtraße 5,
(9763

160 em, ſind zu feſtem Preis von
3200 Mk. abzugeben. 63130a

Auf Domäne Buchbolg bei
Nordhauſen a. H. ſtehen 60 St.

Ausſchreibung.
Auf dem ſtädtiſchen Steinlager-

platz an der Freiinfelder Straße
und auf dem Grundſtück der ſtädt.
Reinigungsſtation in den Wein-
gärten lagernde alte Eiſenteile
(Geſamtgewicht etwa 10000 Kkg)
ſollen im Wege des Wettbewerbes
verkauft werden. Angebote ſind
bis Montag den 2. Auguſt,
vorm. 10 Uhr im Magiſtrats-
Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagebäudes einzureichen, wo-ſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a. S. den 27. Juli 1915.
Städtiſches Tiefbauamt.

Friſchen HVAUernquark aeiucht.

Zahle 30 Mark für den Ztr.
Pfiffelbach Nr. 57 (Apolda).

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,
Schuhwerk, Wagte
Bei durch Poſtkarteoder Tel. Komme ſofortauch außerhalb. (4296
Ein und Verkaufshaus,

22 Schülershof 22 (amMarktplatz).
Renner.

J Verlangte Perſonen

Suche zum 1. Auguſt jungen
tüchtigen Landwirt zur Hülfe
für den Jnſpektor f. Herrſchaft
in Schleſien. 100 Mk. monatl. u.
freien Unterhalt. (4395Oberamtmann H. Görg,

Halle a. S.-Gimritz.
AerſchweizerGeſuh.

Vexheirateter Oberſchweizer,
militärfrei, wird für ca. 60 Stück
Vieh, darunter 40 St. Milchvieh,
für 1. September auf ein Ritter-
gut bei Leipzig geſucht. Be
werbungen mit Zeugnisabſchriften
unt. A. 2494 an Haasenstein
K Vogler, A. G., Leipzig
erbeten. (9765Wirtſchafterin-Geſuch.

Geſucht zum 1. Oktober eine
Sirtſchaſfterin, die gut kocht und
Erfahrung in Wäſche und Feder-
viehzucht hat. (4381

Frau M. Jacob.Rittergut Balgſtädt a. Unſtrut,
Poſt und Babhnſtation.

Perſonen- Angebote

Suche für meinen Sohn,
welcher 17 Jahre alt iſt, auf
ein mittleres Gut ohne gegen
ſeitige Vergütung eine Lehr
verwalterſtelle. Antrittſofort.
E. Meissner, Geuz/ Cöthen.

Diener! 3 Anh. t ſucht15. Auguſt od. 1. Sep.
Stellung im herrſchaftl. Hauſe,
warbis jetzt tätig imLand-Offizier
hauſe. Gefl. Off. an Wilhelm
Homann, beſ. Ad.: Rättm.v. Krieger Worbis (Pr. Sa.)

Gebildetes, junges Mädchen,
kinderlieb, im Nähen u. Plätten
erfahren, ſucht in beſſerem Haus
Stellung als Stütze, wo ſie ſich
im Kochen mit betätigen kann.
Familienanſchluß u. FaſPenge
erwünſcht. Angeb. erb. an (9743
P. Günther, Schlotheim.

Ein ganz neues
Damen Fahrrad

umſtändehalber preiswert zu ver
kaufen. Off. erb. u. Z. qu. 6937 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (9757

Suche zu kaufen einen ge-
brauchten noch gut erhaltenen
MſizierSattel u. mm
Off. erb u. Z. o. 6835 a. d. Geſcha
d. Ztg.

Gute, alte
Speiſekartoffeln,

re und kleinere Poſten, zu
aufen 45

Heldepark, Halle a. S.
Starke (875

Strohſeile
und Schilfſeile liefert billigſt
Robert Günther, Quedlinburg.

Gebrauchte

Strohprefſſe,
Klinglers System,hat preiswert zu verkaufen.

Landwirt Hax Kuntze,
Aſchersleben. [4370

Geldverkehr

ar Geld ibt ſicheren militär
reien Perſonen ev.

ohne Bürgſch. Raten
rückzahlung geſtattet. Irmler,
Berlin, Großbeerenſtr.9. Koſten
loſe Auskunftserteilung. Prov. erſt
b. Auszahlung. Beamte bevorzugt.

Vermietungen

Gr. Ulrichſtr. 18 Il
herrſch. Wohnung ſofort od.8 ſpäter zu vermieten. (9233

S Näh. Baubureau Uleſtr. 3.

Möbliertes Zimmer,
ſanber ausgeſtattet, Gas,
Schreibtiſch, ſofort preiswert
zu vermieten.

Halberstädterstr. 15 II.
c

Mietleben. Frdl. Wobnnng,
4 Zimmer, Küche,

Speiſek., Jnnenkl. u. Zubeh. 1. 10.
zu verm. Dölauerſtraße 34.

5- bezw. 95immer-Wohnung, Rieda
auch
als
gung, Zent
Waſſerkloſett, Doppe
gelaß uſw. ſofort oder

3 eeignet, mit allen AnnehmlichGeſchäfthoräume keiten „„wie Warmwaſſerverſor-
ra Faprigert (ſelbſttätig), Fzguwauge Bad,enſter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, viel H

z oder ſpäter zu vermieten.398 Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

eben
Zu erfragen:

d

k

S

m5 2)
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